ü 


heſtimmen. 


Ziele: Diplomatiſchen Schu 


Bezugspreis: 
Poſtbezug monatl. 3. 
monatl. 750 21. Deutſchland 2,50 R 
30 gr. Bei 


atl. 
vierteljabrlich 11.66 


Nr. 186 


Des geſetzlichen Feiertages (Mariä Himmel⸗ 
fahrt) wegen wird die nächſte Nummer dieſer 
Zeitung am Freitag, dem 16. Auguſt, nachmittags, 
ausgegeben. 
| 3³3]ꝗẽ.vWdKk4k 2 


die Baltiihen Staaten, Polen, 
Deutſchland und Rußland. 


Die römiſche Zeitſchrift „Affari Eſteri“ beſchäftigt 
ſich in einem längeren Artikel mit der Politik der Baltiſchen 
Staaten und deren Beziehungen zu Polen, Deutſchland und 
Rußland. Da das Blatt gute Beziehungen zu dem römi- 
ſchen Auswärtigen Amt unterhält, verdienen ſeine Aus⸗ 
führungen Beachtung und ſie ſind angeſichts des letzten Be⸗ 
ſuchs des polniſchen Miniſters Beck in Finnland von be⸗ 
ſonderem Intereſſe. Eimer Korreſpondenz des „Kurjer 
Poznanſki“ aus Rom entnehmen wir über dieſe Ausführun⸗ 
gen des offiziöfen Blattes die folgenden Stellen: 

„Von den Baltiſchen Staaten faßt jeder nach ſeiner 
Weiſe das Problem der Sicherheit, der Unabhängigkeit und 
der Garantie auf. Lettland und Eſtland, die feſtſtehende 
Grenzen haben, wünſchen ſich abſolute Neutralität oder beſſer 
ausgedrückt: eine Neutralität, die von allen Mächten 
garantiert iſt. Litauen dagegen verlangt eine Garantie 
gegenüber dem polniſchen und deutſchen Druck aber gleich⸗ 
zeitig wünſcht es freie Hand zur Verwirklichung ſeiner 
Wünſche bezüglich Wilnas und Memels. Finnland will ſich 
nicht mit den Baltiſchen Staaten binden, denn es iſt ſeiner 
Sicherheit gewiß, aber es lehnt eine Neutralität nicht ab, 
denn es hält in Reſerve ſeine Abſichten auf Karelien. Mit 
einem Worte: die Baltiſchen Staaten ſind gezwungen, ihre 
volitiſchen Intereſſen nach ihrem Verhältnis zu den drei 
Baltiſchen Mächten, den Sowjets, Polen und Deutſchland zu 
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Finnland wünſcht friedliche Beziehungen zu den 
Sowjets, aber es rechnet auf eine Erbſchaft von ihnen, 
nämlich auf Karelien. Mit Rückſicht aber darauf, daß Finn⸗ 
land der ruſſiſchen Expanſion nicht im Wege ſteht, und daß 
es nur von ihm abhängt, daß die Beziehungen zu den 
Sowjets friedlich ſind, denkt es, daß es ſich nicht lohnt, ſich 
mit den Baltenſtaaten zu verbinden, da deren Zukunft 
ſehr unſicher iſt. Deshalb will ſich Finnland auf 
Deutſchland ſtützen, das es für eine beſſere Garantie gegen⸗ 
über den Sowjets hält als Polen, „das ſehr abenteuerluſtig 
und anſpruchsvoll iſt“. (21) Das iſt es, warum Finnland 
ſich dem Oſtpakte der gegenſeitigen Hilfe gegenüber negativ 
verhält. Denn ein ſolcher Pakt würde es in militäriſche 
Konflikte hineinbringen; Finnland fürchtet vorerſt nicht 
einen ſowjetiſchen Angriff und hält deshalb die Garantie 
einer eventuellen Hilfe für überflüſſig. 

Was Lettland und Eſtland anlangt, ſo haben dieſe bis 
zu einem gewiſſen Grade dieſelbe Auffaſſung bezüglich 
ihrer Intereſſen und ihres Verhältniſſes zu dem Pakt der 
gegenſeitigen Hilfe. Mit den Sowjets haben ſie keine terri⸗ 
torialen Streitfragen, aber ſie liegen auf dem Wege ihrer 
politiſchen und wirtſchaftlichen Expanſſon. Sie ſind alſo 
gezwungen, in Warſchau und in Berlin eine Siche⸗ 
rung zu ſuchen, aber ſie wollen dies ohne endgültige Bin⸗ 
dung tun, d. h. ohne eine ſolche Bindung, die möglicher⸗ 
weiſe eine Provokation gegenüber den Sowjets wer⸗ 
den könnte. Deshalb wollen dieſe beiden Staaten ſich nicht 
„mit der abenteuerlichen Politik Deutſchlands und 
Polens“ (22) verknüpfen laſſen und wollen freie Hand 
haben für eine eventuelle ſowjetfeindliche Zuſammenarbeit 
mit ihnen. Lettland und Eſtland ſehen indeſſen in dem 
benachbarten Polen eine beſſere Sicherung gegenüber 
Rußland als in dem fernen Deutſchland. Um jo mehr 
als ſie einer ruſſenfeindlichen Orientierung Polens ſicher 
ſein können, während Deutſchland ſich leicht mit Rußland 
wieder verſtändigen könnte. : 

In der Auffaſſung bezüglich des Verhältniſſes zu Polen 
beſtehen zwiſchen Riga und Reval aber noch Unterſchiede. 
Riga fürchtet ein übergewicht Polens an der Oſtſee. Nach 
Anſicht von Reval kann gefahrlos eine Sicherung durch 
Polen vollſtändig gewonnen werden, wenn man nicht gegen⸗ 
über den Sowjets kompromittiert wird. Das ſind die Unter⸗ 
schiede des Standpunkts von Lettland und Eſtland (die durch 
einen Freundſchaftsvertrag aus dem Jahre 1923 verbunden 
find) gegenüber Berlin, Warſchau und Moskau. 

In den Hauptſtädten der genannten Länder beſteht die 
Furcht vor einer plötzlichen Verſchlechterung der 
en ropäiſchen Lage, und deshalb möchten die Leiter 
diefer Politik nicht in die Kombination eines Paktes hinein. 
geraten, in dem eine militäriſche Verpflichtung beſtände, wo⸗ 
durch beide Staaten in einen fremden Konflikt hineinge⸗ 
zogen werden könnten. Im Falle eines ſolchen Konfliktes 
wollen Lettland und Eſtland lieber neutral bleiben. 
Schließlich würden ſie ſich auch auf einen allgemeinen Pakt 
einlaſſen, der aber ſehr elaſt i ſch ſein müßte und der ihnen 
eine gewiſſe Freiheit der Entſcheidung beließe. Deshalb haben 
nach Anſicht des „Affari Eſteri“ Riga und Reval weder eine 
Einladung Warſchaus zur Mitarbeit unter der Führung 
Polens annehmen wollen, noch auch eine Einladung der 
Sowjets, die vollſtändige Bindung und Solidarität ver⸗ 
langten. g i 

Was Litauen betrifft, ſo hat dieſes bekanntlich drei 
tz gegenüber Deutſchland und 
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Polen, Litauiſierung Memels, und Erlangung Wilnas. 
Dieſe Ziele bemühen es ſie zu erreichen, indem es zwiſchen 
dem Völkerbund, den Sowjets und Deutſchland manövriert 
und indem es die Konflikte zwiſchen Moskau, Berlin und 
Warſchau ſich zu Nutze macht. Mit den Sowjets verbunden, 
nützt es die Verſtärkung der Einflüſſe Moskaus aus und 
möchte gern und vor allem den ruſſiſch⸗franzöſiſchen Vertrag 
gegen Polen ausnützen. Litauen will alſo den Oſtpakt 
zunächſt deshalb, weil ihn Moskau will, dann aber auch 
deshalb, weil dieſer Pakt die Stellung Polens erſchwert. 
Bei alledem ⸗beſteht in der öffentlichen Meinung der Balti⸗ 
ſchen Staaten eine gewiſſe elementare Solidari⸗ 
tät. Es tragen dazu zwei Motive bei, nämlich der Um⸗ 
ſtand, daß dieſe Staaten territorial klein ſind, daß eine 
gemeinſame Aktion die Autorität jedes einzelnen erhöht, 
und die Tatſache, daß der Verluſt der Unabhängigkeit eines 
dieſer Staaten den Zuſammenbruch aller nach ſich ziehen 
würde. Indeſſen in der konkreten Politik überwiegen die 
Rückſichten auf die unmittelbaren Intereſſen, die weiter 
oben erwähnt worden ſind. 

Nur Finnland hält ſich von der baltiſchen Solidari⸗ 
tät fern, da es der Anſicht iſt, daß es weit vom Schuß iſt 
und weit von der Gefahr. Vorbei iſt die Zeit von 1920 
und 1922, wo ein ſchwerer Konflikt mit den Sowjets wegen 
Kareliens Finnland geneigt machte zur Teilnahme an balti⸗ 
ſchen Konferenzen mit Polen. Zurzeit folgt die Politik 
Finnlands der Linie, ſich nicht vorzeitig mit den anderen 
Baltiſchen Staaten zu engagieren, deren Zukunft es als 
ſchwierig und unſicher betrachtet. Lettland und Eſtland 
haben dagegen den Gedanken einer baltiſchen Solidarität 
mit Litauen angenommen, aber einer begrenzten Soli⸗ 
darität.“ 

* 


Becks Dank an Finnland. 


5 Helſingfors, 14. Auguſt. (PAT) Beim Verlaſſen Finn⸗ 
lands hat der polniſche Außenminiſter Beck folgendes 
e eee an den finniſchen Außenminiſter Hackzell 
gerichtet: 

Beim Verlaſſen der Grenzen Ihres ſchönen 
Vaterlandens ſpreche ich Eurer Exzellenz wie auch der 
geſamten Regierung Finnlands für den mir zuteil 
gewordenen herzlichen Empfang meinen aufrichtigen 
Dank aus. f N 

* 


Die geſamte Preſſe Finnlands, beſonders aber die der 
Hauptſtadt, widmete dem Beſuch des polniſchen Außen⸗ 


Am Freitag beginnt in Paris die Dreier⸗Kouferenz. 
Der engliſche Vertreter Miniſter Eden iſt am Dienstag 
abend in Paris eingetroffen, die Ankunft des italieniſchen 
Delegierten Aloifi ſteht für Mittwoch feſt. Es werden 
vor Beginn der Dreier⸗ Konferenz zwiſchen Laval, Eden 
Er Aloiſi Vorbeſprechungen im kleinen Rahmen ſtatt⸗ 
inden. 

Miniſterpräſident Laval wird am Mittwoch vormittag 
den engliſchen Vertreter auf der Dreier⸗Konferenz, Miniſter 
Eden, empfangen. In franzöſiſchen politiſchen Kreiſen zeigt 
zeigt man ſich über den bevorſtehenden Verlauf der Kon⸗ 
ferenz äußerſt ſkeptiſch. f 

Die Rede des Kaiſers von Abeſſinien vor dem Kronrate 
hat die peſſimiſtiſche Stimmung keineswegs behoben. In 
Paris beſchäftigt ſich die Preſſe mit dem italieniſch⸗abeſſini⸗ 
ſchen Streitfall und unterſucht die Möglichkeit einer din. 
lichen Bereinigung. Ganz allgemein wird hierbei hervor⸗ 
gehoben, daß die Zugeſtändniſſe, zu denen ſich der abeſſiniſche 
Kaiſer in ſeinen Ausführungen unter gewiſſen Bedingun⸗ 
gen bereit erklärt habe, keinesfalls Verhandlungsgrund⸗ 
lage ſein könne und zwar aus folgenden Gründen: 

Einmal habe Muſſolini' die engliſchen Vorſchläge, die 
ſeinerzeit von engliſcher Seite gemacht worden ſeien, ab⸗ 
gelehnt, und zum anderen — und hier trete erſtmalig der 
franzöſiſche Standpunkt in Erſcheinung — könne die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung den Ausfall eines abeſſiniſchen Hafens an 
der Seite von Dſchibuti nicht zuſtimmen, weil Frank⸗ 
reich dadurch ſeine eigenen Intereſſen ſchädigen würde. 

Das „Echo de Paris“ und das „Journal“ brin⸗ 
gen dieſen Standpunkt klar zum Ausdruck. Das „Echo de 
Paris“ weiſt unter anderem darauf hin, daß der Hafen 
von Zeila, um den es ſich ausſchließlich handeln könne, nur 
wenige Kilometer von der franzöſiſchen Eiſenbahn Addis⸗ 
Abeba Dſchibuti entfernt ſei. Dieſe Eiſenbahn ſei aber 
im Vertrage von 1906 gegen jede engliſche und italieniſche 
Konkurrenz geſchützt. Selbſt wenn es daher auf dieſer 
Grundlage zu einer Einigung kommen ſollte, müßte 
Abeſſinien gegenüber Frankreich die gleiche Verpflichtung 
eingehen und würde praktiſch über einen Hafen verfügen, 
ohne die Möglichkeit zu haben, ihn richtig auszunützen. 

Das „Journal“ veröffentlicht im übrigen eine kurze 
Erklärung, die der Kaiſer am Montag dem Sonderbericht⸗ 
erſtatter des Blattes abgegeben hat und in der es heißt: 
„Wir ſind der Franzöſiſchen und der Engliſchen Regierung 
für die Bemühungen dankbar, die ſie für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens machen. Wir ſind ebenfalls glück⸗ 
lich, die Strömungen feſtzuſtellen, die in der öffentlichen 
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die deutſche Minderheit Hberichlefiens 


im Seim. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ berichtet, daß der 
Wojewode von Schleſien Dr. Grazynſki der deutſchen 
Volksgruppe Oberſchleſiens die Aufſtellung eines dentſchen 
Kandidaten für die Wahlen zum Warſchauer Seim auf der 
Einheitsliſte in einem der fünf ſchleſiſchen Wahlkreiſe zu⸗ 
geſichert hat. g 

Die Zuerkennung dieſes Kandidaten in Oberſchleſien 
ſteht im Zuſammenhang mit den letzten Verhandlungen, die 
Senator Has bach als Vorſitzender des Rates der Deut⸗ 
ſchen in Polen mit dem polniſchen Miniſterpräſidenten ge⸗ 
führt hat. 

Bis zur Stunde iſt der Kandidat der Wojewodſchaft 
Schleſien der einzige, der für das Deutſchtum in Polen 
feſtſteht. 

1 Senator Hasbach hat im Auftrage der deutſchen Volks⸗ 
gruppen Polens nach ſeinen Unterredungen mit Miniſter⸗ 
präſident Slawek auch Verhandlungen geführt mit dem 
Wojewoden der Weſtwojewodſchaften und von Lodz. Es ſteht 
zu erwarten, daß die Zuerkennung zweier anderer Kandi⸗ 
daten in Lodz und in den weſtlichen Wojewodſchaften eben⸗ 
falls erfolgen wird. 
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miniſters Beck in Finnland auch geſtern längere Artikel. 
Man weiſt im allgemeinen darauf hin, daß dieſer Beſuch 
die ſeit längerer Zeit beſtehende Freundſchaft noch feſter 
geſtaltet habe. Polen und Finnland führen eine unab⸗ 
hängige Politik. Ein Teil der Preſſe betont, daß 
Miniſter Beck zu den intereſſanteſten politiſchen Erſcheinun⸗ 
gen zähle, von welcher man außerordentlich viel lernen 
könne. 


* 


Einladung Finnlands zur Vorbeſprechung 
enen der nordiſchen Staaten. 
Der finniſche Außenminiſter wurde zur Teilnahme an 


einer am 28. und 29. Auguſt in Oſlo ſtattfindenden Zu⸗ 


ſammenkunft der nordiſchen Außenminiſter einge⸗ 
laden. Es ſoll dabei die Haltung der nordiſchen Staaten 
auf der Völkerbundtagung im September beſprochen werden 

Zu der letzten ähnlichen Tagung der nordiſchen Außen⸗ 
miniſter im Frühjahr d. J. in Kopenhagen hatte Finnland 
BE feine Einladung erhalten, was damals ſtark 
auffiel. 


Die Dreier⸗Konferenz in Paris. 


Trübe Ausſichten für die Erhaltung des Friedens. 


Meinung des franzöſiſchen und des engliſchen Volkes zu 
Gunſten Abeſſiniens beſtehen. Unſer Land hat niemand 
gedroht und bedroht niemand. Unſere ganzen Anſtrengungen 


gehen darauf hinaus, den Frieden zu ſichern. Wir werben 


jede friedliche Haltung bis zum letzten Augenblick ein⸗ 
halten. Wenn man uns aber auf unſerem Boden angreift, 
werden wir uns bis zum Schluß verteidigen.“ 


Löſungsmöglichkeiten? 


Zu den Pariſer Drei-Mächte⸗Beſprechungen ſchreibt der 
Berichterſtatter der „Times“ in Paris u. a.: 

Zunächſt dürfte Großbritannien und Frankreich die leb⸗ 
hafteſte Tätigkeit und die größte Zurückhaltung zeigen. Die 
Italieniſche Regierung habe deutlich gemacht, daß ſie nicht 
beabſichtige, alle Vorſchläge außer ihren eigenen mit einem 
glatten nein aufzunehmen und daß ſie ſoweit noch eine 
friedliche Regelung vorziehen würde. Nach gründlicher 
Vorbereitung des Terrains werde es Lavals Aufgabe ſein, 


einen General⸗Nenner zu der Britiſchen Forde⸗ 
rung nach Achtung vor der politiſchen Unab⸗ 
hängigkeit Abeſſiniens und der hartnäckigen ita⸗ 
lieniſchen Forderung nach mehr als wirtſchaft⸗ 
lichen Zugeſtändniſſen zu finden. Die ausſichts⸗ 
vollſte Anregung, die bisher gemacht worden 
ſei, dürfte ein gemeinſames wirtſchaftliches Man⸗ 
dat über Abeſſinien ſein, das im Namen des 
Völkerbundes ausgeübt werde und Italien den 
Löwenanteil an e Vorteilen geben 
würde. 


1 Dieſer Anregung ſtehe aber die Einwendung entgegen, 
daß Italien eine Ausſicht des Völkerbundes, auch wenn ſie 
nur indirekt ſei, wahrſcheinlich ablehnen würde, und 
daß ein wirtſchaftliches Mandat ihm nicht ermöglichen 
würde, in Abeſſinien einen Platz für ſeine überſchüſſige 
Bevölkerung zu finden. 

Der Berichterſtatter fährt fort, in manchen Kreiſen 
werde daher geglaubt, daß eine direktere und radika⸗ 
lere Löſung gefunden werden könnte. Eine Anregung, 
die Anklang zu finden ſcheine, ſei, in Abeſſinien ein Syſtem 
von Kapitulation nach dem Vorbild der Kapitulation in 
der Vorkriegstürkei einzurichten. Die politiſche Unab⸗ 
hängigkeit des Kaiſers und ſeiner Regierung würde auf⸗ 
recht erhalten bleiben, aber jede der intereſſierten Mächte 
würde das Recht haben, die Anſiedlung ihrer Staatsange⸗ 
hörigen in den Gebieten zu erleichtern und fie zu beſchützen. 


Da Frankreich und England bereits erklärt haben, daß ſie 
keine weiteren Zugeſtändniſſe von Abeſſinien wünſchten, 
würde 

ein Kapitulations⸗Abkommen, 

Das dieſe Mächte mit Italien und Abeſſinien unter⸗ 
zeichnen würden, praktiſch nur Italien zugute kommen. 
Wenn Abeſſinien einen ſolchen Vorſchlag mit einem Hin⸗ 
weis auf fein nationales Anſehen ablehnen würde, fo 
könnte darauf aufmerkſam gemacht werden, daß es bereits 
einem Kapitulations-Regime unterworfen ſei, da ſieben 
europäiſche Länder und die, Vereinigten Staaten konſu⸗ 
lare Rechtſprechung innerhalb ſeiner Grenzen haben. 

Der lieberale „New Chronicle“ nennt in einem 
Leitaufſatz die abeſſiniſche Kriſe das neueſte Sympton des 
Streites zwiſchen den beſitzenden und beſitzloſen Nationen 
und tritt dafür ein, daß Großbritannien einige ſeiner Ko⸗ 
lonien dem Völkerbund als Mandatsgebiet zur Verfügung 
ſtellen ſollte, um den beſitzloſen, als die es Italien und 
Deutſchland bezeichnet, gleiche Möglichkeiten für Handel und 
Siedlung zu geben. 


England entſchloſſen, den Krieg zu verhindern. 


„Daily Telegraph“ ſchreibt zur bevorſtehenden Drei⸗ 
Mächte⸗Konferenz, Laval werde nicht im Zweifel gelaſſen 
werden über den entſchloſſenen Willen Englands, einen 
Krieg in Abeſſinien zu verhindern. Zu dieſem Zweck ſuche 
England die vollſte Mitarbeit Frankreichs. 

Wahrſcheinlich werde Eden es Laval deutlich machen, 
daß ein Ausbruch von Feindſeligkeiten von der Britiſchen 
Regierung als Todesſtreich für das Sicherheitsſyſtem des 
Völkerbundes betrachtet werden würde, deſſen Folgen uur 
ſein könnten, daß England ſich von den europäiſchen An⸗ 
gelegenheiten ſo gut wie völlig zurückziehen würde. 


Reviſion kolonialen Beſitzſtandes? 


In einem Aufſatz über die bevorſtehende Pariſer Drei⸗ 
mächte⸗Konferenz erwähnt der diplomatiſche Mitarbeiter 
der „Morning Poſt“ Gerüchte, daß Eden vielleicht ſogar be⸗ 
reit ſein werde, eine Reviſion des kolonialen Beſitzſtandes 
zu erörtern, falls Italien, ſich verpflichte, nicht zum Kriege 
zu ſchreiten. Auf jeden Fall werde die Britiſche Regierung 
eine gewaltige Anſtrengung machen, um die italieniſchen 
Wünſche zu befriedigen. 

Die Ausſichten würden beſſer ſein, wenn nicht mili⸗ 
täriſche Operationen, ſei es auch nur in beſchränktem Aus⸗ 
maß, jetzt gerade zu einer Notwendigkeit für Italien ge⸗ 
worden wären, wo es ſein Anſehen im Auslande aufrecht 
erhalten und ſeine militäriſchen Vorbereitungen im 
Innern rechtfertigen wolle. 


Ein Argentinier Vorſitzender der Abeſſinien⸗ 
Sitzung des Völkerbundrates. 


„Star“ glaubt, daß die Sitzung des Völkerbundrates 
am 4. September, die ſich mit der abeſſiniſchen Frage be⸗ 
faſſen ſoll, nicht unter dem Vorſitz des Sowjetruſſen Lit⸗ 
winow ſtehen werde. Der Grund dafür ſei, daß urſprüng⸗ 
lich eine ordentliche Ratstagung für den 6. September vor⸗ 
gefehen geweſen ſei, die aber mit Rückſicht auf den oſt⸗ 
afrikaniſchen Konflikt um zwei Tage vorverlegt wurde. 
Den Vorſitz werde vielmehr der argentiniſche Ver⸗ 
treter führen. Er gehöre, ſagt das Blatt, zu den ſehr 
zen Perſönlichkeiten in Genf, die Italien wohlgeſinnt 
eien. - 


Die italieniſch⸗abeſſiniſchen Schiedsverhandlungen 
Das italieniſch⸗abeſſiniſche Schiedsgericht wird feine Ar⸗ 


beiten am 16. Auguſt in Paris wieder aufnehmen. Seine 


Verhandlungen laufen alſo mit den engliſch⸗franzöſiſchen 
Beſprechungen parallel. Die italieniſche Aboroͤnung 
für das Schiedsgericht wird am Freitag vormittag in Paris 
eintreffen. Sie beſteht aus dem italieniſchen Botſchafter 
Graf Louis Aldrovadi, Marescotti, Staatsrat 
Montagna und dem Afrika⸗Sachverſtändigen Guar⸗ 
neslechi, Cerulli und Neſſuna. 

Die abeſſiniſche Abordnung befaßt die gleichen Mit⸗ 
glieder wie in Scheveningen, nämlich die franzöſiſchen Prof. 
Jéze, Papradelle und den amerikaniſchen Prof Po- 
te 


2 
Erſte Aufgabe des Schiedsgerichtsausſchuſſes wird fein, 
einen neutralen Küſtenſchiedsrichter zu beſtimmen. Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß der griechiſche Geſandte in Paris Politis für 
dieſen Poſten auserſehen iſt. 


Aegypten ſichert ſeine Grenzen. 


Der Grenzverkehr zwiſchen Tripolis und Agypten iſt 
vollſtändig zum Stillſtand gekommen, da die in Agypten 
lebenden Beduinen fürchten, nach Überſchreitung der Grenze 
von den Italienern in Arbeiterbataillone gekreppt und nach 
Erythräa abtransportiert zu werden. Die Italieniſche Re⸗ 


Ei gierung hat aus Eingeborenen der Oaſen in Oſttripolis 


mehrere Arbeiterbataillone und nach 
Erythräa verladen. 

Das abeſſiniſche N in Agypten fol zur Geſandt⸗ 
ſchaft erhoben werden. er abeſſiniſche Konſul iſt häufig 
Mittelpunkt von Huldigungen der ägyptiſchen Bevölkerung. 

Wie eine italieniſche Zeitung aus Alexandrien meldet, 
wird der ägyptiſche Kriegsminiſter in den nächſten Tagen 
die Straßenarbeiten und die neuen Befeſtigungsanlagen 
an der Weſtgrenze beſichtigen. Außerdem werden motori⸗ 
ſierte Abteilungen unter dem Kommando eines engliſchen 
Offiziers zur Sicherung der Weſtgrenze geſchaffen. 

In Haifa ſind zwei engliſche Regimenter aus Indien 
zur reg der britiſchen Truppen in Paläſtina ein⸗ 
getroffen. 


Engliſcher Verwaltungsbeamter in Abeſſinien. 


„Daily Telegraph“ meldet aus Addis Abeba: Ein bri⸗ 
tiſcher Staatsangehöriger, der in Aoͤdis Abeba wohnt, Oberſt 
Sandfort, hat einen Poſten in der abeſſiniſchen Verwaltung 
erhalten. Er iſt zum Berater der abeſſiniſchen Provinz 
Majji ernannt worden. 


* 5 
Abreiſe des ſcheidenden italieniſchen Botſchafters 
f von Berlin. 


Dienstag abend verließ der bisherige außerordentliche 
und bevollmächtigte Botſchafter Italiens in Deutſchland, 
Vittorio Cerrutti, Berlin, um in Paris die Leitung der 
Botſchaft zu übernehmen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 14. Auguſt 1935, 
Krakau — 3,13 (— 3,14), Zawichoſt + 1,02 (+ 1,03), Warſchau 
+ 0,78 (+ 0,81), Plock + —— (+ 0,69), Thorn + 0,48 (. 0,87), 
Fordon + 0,51 (+ 0,55), Culm + 0,30 (+ x +0, 
Sieh ZUR e e Craig, Bike 
irſchau — 0,16 (— 0,12), age , 0 
N 272 (+ 254, (In Klammern 8 2 Melbune der Berka vr I 


zuſammengeſtellt 


Der Mord von Tokio. 


Das blutige Geſchehen im japaniſchen Kriegsminiſte⸗ 
rium iſt für den aſiatiſchen Oſten von nicht geringerer Be⸗ 
deutung als der Zuſammentritt der Dreimächtekonferenz 
in Paris für die weitere Entwicklung auf dem afrikaniſchen 
Kontinent. Man muß einen ſo ſcharf akzentuierten Satz 
niederſchreiben, um nur einigermaßen die Hintergründe zu 
beleuchten, die ſich hinter dem Tod von Generalmajor 
Nagata verbergen. Auch dieſe Tat richtet ſich nicht gegen 
einen einzelnen Mann. Sie richtet ſich gegen eine be⸗ 
ſtimmte politiſche Richtung innerhalb des japa⸗ 
niſchen Lebens. Sie zielt auf die Machtſtellung des japa⸗ 
niſchen Kriegsminiſters Hayaſchi. Und es iſt ſchon heute 
die Frage berechtigt, ob der Reformator der japaniſchen 
Armee dieſen Sturm der militäriſchen radikalen Verbände 
zu überſtehen vermag oder ob nicht ſein Rücktritt unaus⸗ 
bleibliche Folge der ſchweren Gegenſätze iſt, die durch die 
Bluttat nur vor aller Welt neu beleuchtet werden. 

Es iſt nicht das erſte Attentat, das von Angehörigen der 
radikalen Offizierverbände gegen mißliebige Miniſter durch⸗ 
geführt wurde. Wir erinnern an den Anſchlag auf den 
früheren japaniſchen Miniſterpräſidenten Wakatſuki und 
vor allem an die Ermordung des Miniſterpräſidenten 
Inukai, der im Mai 1932 von jungen Offizieren und 
Kadetten aus Heer und Marine in ſeiner Wohnung er⸗ 
ſchoſſen wurde. Damals gab es einen großen Prozeß, bei 
dem die Täter frei und offen ihre Kampfparolen gegen das 
parlamentariſche Regime wiederholten. Nach der Beſetzung 
der: Mandſchurei hat ſich dieſe militäriſche Kampfſtimmung 
noch weiter verſtärkt. Sie iſt in der letzten Zeit im Gegenſatz 
zwiſchen dem Kriegsminiſter Hayaſchi und ſeinem Vorgänger 
Araki immer ſchärfer hervorgetreten. Während Araki auf 
das leidenſchaftlichſte die Parole „Aſien den Aſiaten“ und 
vor allem „Ganz Nordchina an Japan“ verficht und dabei 
in ſchärfſtel Form gegen die europäiſchen Mächte Stellung 
nimmt, ſuchte Hayaſchi die militäriſchen Ziele ſeines Freun⸗ 
des Araki auf einem weniger koſtſpieligen Wege zu verwirk⸗ 
lichen. Dieſem Ziel eines gemäßigten und finanzpolitiſch 
vorſichtigen Kurſes war die große Perſonalreform ge⸗ 
widmet, die er in den letzten Wochen durchführte. Sie ſuchte 
den Einfluß der militäriſch Extremen zugunſten der mehr 
konſervativen Gruppen zu bändigen. Der ermor⸗ 
dete General Nagata war von Hapyaſchi bei dieſer Reform 
als ein enger Mitarbeiter gewonnen worden. Sein Tod 
beweiſt die Unmöglichkeit, ohne gewaltſame Schwierigkeiten 
auf dem eingeſchlagenen Wege fortzuſchreiten. Der Konflikt 
zwiſchen Heer und Kriegsminiſterium, zwiſchen der Leitung 
der Expeditionsarmeen und dem Generalſtab der Heimat iſt 
damit offen entbrannt. Der Mikado muß in dem ſchweren 
Konflikt Stellung beziehen. Es iſt kaum anzunehmen, daß 
er auf die Dauer dabei gegen die ſiegreiche Armeeleitung 
und gegen die Militärverbände aufzutreten beabſichtigt, die 
ja in der Militärdiktatur der Krone in vieler Hinſicht ein 
Ziel verfolgen, das den politiſchen Ideen des japaniſchen 
Kaiſerhauſes naheſteht. 

Die Bedeutung der Ermordung für die innere und 
äußere Politik Japans geht auch daraus hervor, daß noch 


vor kurzem England eine Fernoſt⸗Konferenz in 
Tokio zur Löſung der ſchwebenden Fragen für den Herbſt 
vorgeſchlagen hat. Es iſt nach den jetzigen Ereigniſſen zu 
fragen, ob dieſe Konferenz nicht ſchon zu ſpät kommt und 
ob nicht auch fernerhin von der japaniſchen Armeeleitung 
überall dort vollendete Tatſachen geſchaffen werden, 
wo internationale Einſprüche dritter Mächte erwartet werden 
müſſen. Die Rückwirkung dieſer Fernoſt⸗Ereigniſſe auf den 
Gang der europäiſchen Politik liegt damit auf der Hand. 
0 


Der Nachfolger Nagatas. 


Tokio, 14. Auguſt. (PA T.) Zum Nachfolger des er⸗ 
mordeten General Nagata iſt der Chef der Perſonalabtei⸗ 
lung im Kriegsminiſterium, General Imai, ernannt 
worden. Sowohl Generäl Nagata wie auch General Imat 
waren früher einmal Militär⸗Attachés in Berlin. 

Der Mikado hat dem Kriegsminiſter, General Hayaſchi, 
den Auftrag erteilt, in ſeinem Amte als Kriegs⸗ 
minifter zu verbleiben. Die japaniſche Preſſe hält 
dieſe Entſcheidung für die einzig richtige Löſung, um eine 
Verwirrung der politiſchen Situation uumöglich zu mäden. 

Auch in politiſchen Kreiſen Japans war man der Auf- 
faſſung, daß eine Demiſſion des Kriegsminiſters den 
Rücktritt des Geſamtkabinetts zur Folge gehabt 
hätte. . 

Die Beerdigung des ermordeten Generals erfolgt 
am Mittwoch. a 


Der Name des Mörders. 

Amtlich wird bekannt gegeben, daß der Mörder des 
Generals Nagata Oberſtleutnant Saburo⸗Atzawa iſt, 
der in der Militärſchule auf der Inſel Formoſa Inſtrukteut 
bis zu dem Augenblick war, als die Perſonalveränderungen 
am 1. Auguſt im japaniſchen Heere einſetzten. In fapaniſchen 
Kreiſen bezeichnete man den Mörder, Oberſtleutnant Saburo⸗ 
Aizawa als Fanatiker, der Anzeichen von Unzu⸗ 
rechnungs fähigkeit zur Schau trage. 

Der Mörder wird vor ein Kriegsgericht geſtellt. 


Politiſche Kontrolle in der japaniſchen Armee. 


Am Dienstag abend fand in Tokio eine Kabinettsrats⸗ 
ſitzung ftatt, in welcher Kriegsminiſter Hayaſchi einen Plan 
vorlegte, in der japaniſchen Armee eine ſtrenge politi⸗ 
Ihe Kontrolle einzuführen, um die Difziplin wieder 
herzuſtellen. 

Der endgültige Beſchluß über dieſen Plan ſoll erſt am 
Freitag fallen. a 

An der Beratung nahmen Mitglieder des kaiſerlichen 
Hauſes teil. Kriegsminiſter Hayaſchi hat ſeine geplante 
Inſpektionsreiſe abgeſagt. In politiſchen Kreiſen ſpricht 
man davon, daß die Lage noch keineswegs geklärt 
iſt und daß General Hayaſchi von den politiſchen Führern 
und der Armee unbedingtes Vertrauen fordern 
werde. g 
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Verbotene kommuniſtiſche Agitation 
x | dan 
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Vor einiger Zeit wurde die KPO in Danzig wegen 
ſtaats feindlicher Umtriebe vom Polizeipräſidenten 
verboten. Dieſes Verbot umfaßte auch die Unterorgani⸗ 
fationen der KP, wie die Rote Hilfe und ſtellte alle die⸗ 
jenigen unter Strafe, die es unternehmen ſollten, die KPO 
neu zu organiſieren. 

Vier Perſonen wurden 
gegen das Verbot des Polizeipräfidenten zu langjährigen 
Freiheitsſtrafen verurteilt, darunter auch der ehemalige 
kommuniſtiſche Abg. Retzkowſki. Die Angeklagten legten 
gegen das Urteil Reviſion ein. 

Jetzt wurde vor dem Strafſenat des Obergerichts noch 
einmal verhandelt. Die Angeklagten machten geltend, daß 
ſie ſich lediglich kommuniſtiſch⸗weltanſchaulich betätigt hätten. 

Der Strafſenat ſchloß ſich der Auffaſſung der Staats⸗ 


ſeinerzeit wegen Verſtoßes 


anwaltſchaft an und verwarf die Reviſtion der 

Angeklagten, ſo daß die Gefängnisſtrafen von 9 Mona⸗ 

ten bis zu 1¼ Jahren, insgeſamt 4 Jahren, 9 Monaten 

5: sg gegen die 4 Angeklagten rechtskräftig geworden 
nd. 
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Die erſten Urteile in Toulon. 8 


Die erſten Urteile gegen Perſonen, die wegen Be⸗ 
teiligung an den blutigen Unruhen in der vergangenen 
Woche in Toulon verhaftet worden waren, ſind vom Schnell⸗ 
gericht in Toulon am Dienstag nachmittag gefällt worden. 
Die erſten 10 Kundgeber wurden zu den verhältnismäßig 
leichten Gefängnisſtrafen von einem bis zu acht Monaten 
verurteilt. 

Die Polizei von Toulon iſt damit beſchäftigt, noch wei⸗ 
tere Teilnehmer an den Unruhen feſtzuſtellen. Haus⸗ 
ſuchungen bei Verdächtigen haben zur Beſchlagnahme von 
zahlreichen Revolvern und von Munition geführt. Zu den 
Opfern der Unruhen ſind auch ſechs Pferde der mobilen 
Garde zu zählen. Vier von Ihnen ſind durch Schüſſe ver⸗ 
letzt worden. Unter den Pferden befinden ſich auch zwei, 
die durch Raſiermeſſer und ſcharfe Glasſcherben ſchwer ver⸗ 


letzt wurden. 


Dammbruch⸗Kataſtrophe in Italien. 
Etwa 500 Menſchen fanden den Tod. 
Rom, 14, Auguſt. (Eigene Meldung.) In der 
Nähe von Aleſſandra bei Remont ereignete ſich geſtern eine 
Kataſtrophe von tragiſchen Folgen. In den 
Nachmittagsſtunden brach der Damm des Gorſente⸗Sees. 
Ungeheure Waſſermaſſen aus dem See und aus den Flüſſen 
Orba und Bormida überſchwemmten die Stadt Ovada 

und die Ortſchaften Capriette und Molare. 

In Ovada ſind, wie bisher feſtgeſtellt werden konnte, 
130 Häuſer eingeſtürzt. Die Ortſchaften Capriette und Mo⸗ 
lare find von den Maſſermaſſen To verwüſtet worden, daß 
nicht ein Stein auf dem anderen blieb. Die Orte bilden 
einen einzigen Trümmerhaufen. In den von den 
Waſſerfluten überſchwemmten Straßen ſchwimmen zer⸗ 
trümmerte Möbel. Über die Bevölkerung iſt eine große 
Trauer angebrochen. Die Geretteten irren in der Umgebung 
umher und ſuchen nach ihren Verwandten. 

Die Zahl der Todesopfer konnte bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Man muß annehmen, daß min⸗ 


deſtens 500 Menſchen den Tod erlitten haben. 


Die Urſache des Dammbruches ift auf einen plötzlich ein ⸗ 
ſetzenden Sturm zurückzuführen. Die an den Damm ſchla⸗ 
genden Wogen haben daher dieſen durchbrochen. Weitere 
Einzelheiten über die Kataſtrophe fehlen noch. 


deulſchland — Aſien und zurũ 
in einem Tage. 
Fabelhafte Flugleiſtung Elli Beinhorns. 


Die deutſche Sportfliegerin Elli Beinhorn iſt Dienstag 
früh 3,40 uhr in Gleiwitz zu einem Fluge nach Iſtanbul 
aufgeſtiegen und um 10,25 Uhr MEZ auf dem Flughafen 
Veſilkoy bei Iſtanbul glatt gelandet. Nach Überfliegen 
der Karpathen von Siebenbürgen und der Transſylvaniſchen 
Alpen erreichte die Fliegerin um 10,20 Uhr den aſtatiſchen 
Kontinent bei Skutari. | 

Auf dem Flugfeld hatten fich zahl reiche Angehörige der 
deutſchen Kolonie eingefunden, darunter der deutſche Ge⸗ 
ſchäftsträger in Ankara, Dr. Fabrice ius, der deutiche, 
Generalfonful in Iſtanbul, Dr. Toepke, der Ortsgruppen⸗ 
leiter der NSDAP, Dr. Guckes. Ferner waren zahlreiche 
Vertreter der türkiſchen, deutſchen und ausländiſchen Preſſe 
und die Vertreter des türkiſchen Flug⸗ und Sportweſens 
anweſend. Friſch und munter ſtieg die Fliegerin, die mit 
Blumenſträußen überhäuft wurde, aus ihrer ſchnittigen 
Meſſerſchmitt⸗Maſchine heraus, deren einziehbares Fahr⸗ 
geſtell beſonderen Eindruck machte. 

Nachdem Elly Beinhorn die zahlreichen Glückwünſche zu 
dem ſchneidigen Flug von einem zum anderen Kontinent 
und die Begeiſterung der Volksgenoſſen über die mitge⸗ 
brachten Grüße aus der Heimat entgegengenommen hatte, 
wurde die Maſchine einer Prüfung unterzogen, während die 
üblichen Formalitäten erledigt wurden. Die Fliegerin 
plauderte in deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Sprache 
zwanglos mit den anweſenden fremden Preſſevertretern, 
teilte die unvermeidlichen Autogramme aus, hielt wacker 
lächelnd dem Anſturm der Preſſevertreter ſtand. Wie ſie 
erzählte, war das Flugwetter im ganzen gut geweſen, nur 
der Flug über die Karpathen bot wegen Nebel und ſchlech⸗ 
tem Wind einige Hinderniſſe. 


* 
Und zurück nach Berlin. 


Elly Beinhorn iſt um 11,47 Uhr wieder in Jnſtaubul 
aufgeſtiegen und um 18,09 Uhr bereits auf dem Flugplatz 
Tempelhof eingetroffen. Es iſt das erſte Mal, daß ein 
Flugzeug an einem Tage von Deutſchland nach 
Aſien undzurückg ogen iſt. 


rn 


Für eine Million Frank Juwelen 
in Monte Carlo geitohlen. b l 


In Monto Carlo wurden in der Nacht zum Dienstag 
aus einem Juweliergeſchäft auf unglaublich freche Art 
Juwelen im Werte von einer Million Frank geſtohlen. 
Die Diebe hatten durch die Wand eines angrenzenden, 
augenblicklich leerſtehenden Hotels eine Offnung zun, 
Treſorraum des Juwelierladens geſchlagen und waren ſo 
in den feſtverſchloſſenen Raum eingedrungen. Um bei ihrer, 
nächtlichen Arbeit nicht fehlzugehen und vom Nachbarhauſe 
auch richtig auf den Treſorraum zu ſtoßen, hatten ſie ſich 
einige Tage zuvor als Elektromonteure ins Juwelier 
geſchäft begeben und dort die nötigen Meſſungen für ihren 
Einbruch vorgenommen. Der ahnungsloſe Juwelier batte 
die beiden Diebe ruhig „die Leitungen kontrolteren“ laſſen . 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
1 2 Bromberg, 14. Auguſt. 
Trübe und bewölkt. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trüben, meiſt bedeckten Himmel an. Allgemein 
recht kühl. 


Ankunft der Ferienkinder. d 
Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt teilt mit, daß die in 


Landpflegeſtellen untergebrachten Ferienkinder am Freitag, 


* 


dem 16. d. M., nach ſechswöchentlicher Erholung wieder nach 
Hauſe zurückkehren. 

Die Kinder, die in der Gegend von Thorn, Graudenz 
und Strasburg untergebracht waren, treffen um 12.25 Uhr 
in Bromberg ein. Alle Kinder aus Nakel und Vandsburg 
kommen um 12.13 Uhr in Bromberg an. Die Kinder aus 
Dirſchau, Mewe, Laskowitz und Terespol ſind bereits um 
9.49 Uhr in Bromberg. Die Eltern werden gebeten, ihre 
Kinder am Bahnhof zu erwarten. 


Die vorläufigen Beſcheinigungen 
der Inveſtierungs⸗Anleihe, 


Die Poſtſparkaſſen in Warſchau, Kattowitz, Krakau, 
Lemberg, Lodz, Poſen und Wilna beginnen am 14. Auguſt 
mit der Ausgabe der vorläufigen Beſcheinigungen der 
üprozentigen Inveſtierungsanleihe. Die Ausgabe erfolgt 
bis zum 5. Oktober, und zwar nur an die Zeichner, die ihre 
Zeichnungsdeklaration in der Poſtſparkaſſe hinterlegt haben 
und welche entweder bereits die Geſamtſumme oder aber 
alle bisher fälligen Raten bezahlt haben. 


Sanitätsrat Dr. Paul Bähr 70 Jahre alt. 


Nach dem Kulturphiloſophen Eduard Sprenger iſt der 
echte Arzt ein Menſch vom „ſozialen Typus“. In dieſem 
Sinne hat auch Sanitätsrat Dr. Paul Bähr, der 
heute den 70. Geburtstag in voller Rüſtigkeit feiern darf, 
ſeinen Beruf und ſein ganzes Wirken ausgerichtet. Selbſt⸗ 
erfüllung im Dienſte der Gemeinſchaft, das war 
und iſt ſein Leben. Nicht nur für ſeine Kranken als tüchtiger 
Augenarzt und Vorſtandsmitglied des Vereins zur Für⸗ 
ſorge für die Blinden, nicht nur für ſeine Berufsgenoſſen 
als Vorſtandsmitglied des Arztevereins im Regierungs- 
bezirk Bromberg und Mitglied der Arztekammer vor dem 
Kriege, heute als Vorſitzender des Deutſchen Arztevereins 
— ſondern auch für die Notwendigkeiten unſerer Volksge⸗ 
meinſchaft, vor allem nach der großen politiſchen Umwälzung 
in unſerer Heimat, gab Dr. Paul Bähr ſein Können und 
Wiſſen, ſeine ganze Perſönlichkeit hin. So iſt er noch heute 
Vorſitzender der Caſino⸗Geſellſchaft, Vorſtandsmitglied des 
Kant⸗Vereins und Mitglied der evangeliſchen Gemeinde⸗ 
vertretung. Das Herz, nicht der Geburtsſchein, beſtimmt das 
Alter. Sanitätsrat Dr. Paul Bähr iſt trotz ſeiner 70 Jahre 
ein „funger Alter“, darum mit Leib und Seele Vor: 
ſitzender des Verbandes für Jugendpflege und in der 
lebendigen Teilnahme an allen kulturellen Veranſtaltungen 
ein Vorbild für die jüngere Generation. 9 85 

Seine Kindheit, Lehr⸗ und Wanderfjahre kennzeichnen 
kurz folgende Daten: Am 14. 8. 1865 wurde Dr. Paul Bähr 
in Bromberg geboren. Früh verlor er den Vater. 
Das Gymnaſium beſuchte er in der alten Heimat ſeiner 
Eltern, im anhaltiſchen Deſſau. In Leipzig und München 
ſtudierte er Medizin. Nach der Militärdienftzeit beſuchte er 
die Halleſche Augenklinik und die Dresdner Frauenklinit. 
Dieſe Studien ſchloß er 1892 mit der Promovierung zum 
Doktor ab. Danach war er ſieben Jahre praktiſcher Arzt in 
Ranſcha, Kreis Görlitz. Nachdem Dr. Bähr ſich in Berlin 
dem augenärztlichen Spezialſtudium gewidmet hatte, ließ er 
ſich 1901 als Augenarzt in Bromberg nieder. Für ſeine 
Kriegstätigkeit als Stabsarzt der Reſerve erhielt er das 
Eiſerne Kreuz II. Klaſſe und die Rote Kreuz⸗Medaille IV. 


und III. Klaſſe. 


Altern heißt einſam werden und die Liebſten begraben. 
Das hat auch der heute Siebzigjährige erfahren müſſen. 
Sein einziger Sohn fiel auf dem Felde der Ehre, die ge⸗ 
liebte Frau ſtarb ihm vor drei Jahren, und fo manchem 
frohen Lebenskameraden aus alter Zeit hat er das letzte 
Geleit gegeben. Aber das Verlorene haben ihm zwei 
Töchter, zwei Schwiegerſöhne und zwei Enkelkinder erſetzt. 
Möge dem Nimmermüden und allezeit Frohen das neue 
Jahrzehnt viel Freude geben! 


$ Der Stand der Arbeitsloſigkeit. Am 17. Juli waren 
in ganz Polen 305120 Arbeitsloſe regiſtriert, d. h. um 


13 202 weniger als in der Vorwoche. Hiervon entfallen auf 


Warſchau 22724 (— 241), — nd Oſt⸗ 
Oberſchleſien 112259 (— Ko. a 
8 Bahnftation Brahemünde (Bröyuscie). Mit dem heuti⸗ 
gen Tage, dem 14. Auguſt, halten die Züge an der neuen 
Bahnſtation Brahemünde, die, wie wir berichteten, nach der 
Verlegung der Bahnſtation Jaſchnitz geſchaffen wurde. Die 
Züge halten an der neuen Bahnſtation wie folgt: Brom⸗ 
berg ab 4,46, Brahemünde an 5,02, Bromberg ab 8/11, 
Brahemünde an 8,26, Bromberg ab 13,45, Brahemünde an 
14,00, Bromberg ab 16,20, Brahemünde an 16,34, Bromberg 
al 21,45, Brahemünde an 22,00 Uhr. Von Brahemünde in 
Richtung Bromberg gehen die Züge wie folgt ab: 7,15 Uhr, 
9,48 uhr, 16,45 Uhr, 18,49 Uhr, 21,15 uhr. f 

$ Die Leitung der Fortbildun t die 
Arbeitgeber und Meiſter auf die „ ihre 


Lehrlinge und jugendlichen Angeſtellten im Laufe von ſechs 


* trug 
7 Ber 31148 und im Jahre 1931/2: 14352. Noch weiter vor⸗ 
ber waren die Zuwachsziffern gänzlich unbedeutend. Auch 


Tagen nach Annahme zur Arbeit bzw. zur Lehre bei der 
Fortbildungsſchule anzumelden. Derartige Anmeldungen 
werden täglich von 8—12 und 15-18 Uhr mit Ausnahme 
der Sonn- und Feiertage und an Sonnabenden von 8—14 
hr angenommen. Am 3. September beginnt der Schul⸗ 
unterricht. 
$ Die Zahl der polniſchen Rundfunkhörer am 1. Juli 
ga Die Zahl der polniſchen Rundſunkhörer hat ſich in 
er letzten Herbſt⸗ und Winterſaiſon ſehr ſtark erhöht. 
arüber liegen nunmehr genaue Zahlen vor. Die Zu⸗ 
du bre betrug in der Zeit vom 1. Auguſt 1934 bis zum 
0. April 1935, alfo im Laufe von 9 Monaten 124 890 Hörer. 
utereſſant ift ein Vergleich mit den Zuwachsziffern in den 
vorangegangenen Jahren. Im ganzen Jahre 1933/34 be⸗ 
die Zunahme nur 67 136, im Jahre 1932/33 betrug ſie 


Der Maſſenausbruch aus Crone. 


Unterirdiſcher Gang von der Zelle in die Kirche. 


Bromberg, 14. Auguſt. 


Wie wir geſtern bereits kurz berichteten, gelang es 
12 Juſaſſen in der Nacht zum Dienstag aus dem Gefängnis 
in Crone auszubrechen. Über den verwegenen Ausbruch 
können wir heute folgende Einzelheiten mitteilen: 

Die Flucht der 12 Gefangenen wurde am Dienstag 
morgen vor dem Appell bemerkt. Der Leiter des Zucht⸗ 
hauſes ordnete Alarm an, worauf ſofort die hieſigen Po⸗ 
lizeibehörden von dem Ausbruch der Gefängnisinſaſſen in 
Kenntnis geſetzt wurden. 

Die Bromberger Polizeibehörde entſandte augenblick⸗ 
lich den geſamten zur Verfügung ſtehenden Beamten⸗ 
Apparat in die Umgebung von Crone. Der erſte Staats⸗ 
anwalt Lukawſti, der ſich perſönlich an Ort und Stelle be⸗ 
gab und die Unterſuchung leitete ſtellte folgendes feſt: 


In einer der Hauptzellen, die ſich zu ebener Erde be⸗ 
findet, waren zuſammen 45 Sträflinge untergebracht, von 
denen jedoch nur 12 die Gelegenheit zur Flucht benutzten. 
Die Zelle, aus der der Ausbruch erfolgte, liegt unmittelbar 
neben der Mauer der dortigen Pfarrkirche. Die Gefangenen 
hatten zuerſt den Fußboden der Zelle aufgebrochen und dann 
in längerer Arbeit einen unterirdiſchen Gang von 
der Zelle aus unter die Kirchenfundamente 
gegraben. So gelangten ſie in das Innere der Kirche. 
Das Weitere war dann eine Leichtigkeit: Von der Kirche 


konnten fie durch ein Fenſter in den Kirchengarten, wo ihnen 
dann der Weg in die goldene Freiheit offen ſtand. g 

Sämtliche Flüchtlinge, die ſchwere Gefängnisſtraſen 
abzuſitzen hatten, waren nur mit Nachthemden und Unter⸗ 
hoſen bekleidet, da ſie ihre Drillichanzüge entſprechend den 
Gefängnis vorſchriften über Nacht im Korridor laſſen 
müſſen. Auf welche Weiſe es den Flüchtlingen gelungen 
war, unbemerkt den unterirdiſchen Gang anzulegen, dürfte 
erſt die Unterſuchung aufklären. 


Die Namen der Flüchtlinge. 


Die Namen der Flüchtlinge find: Piotr Jotk a, Jgnacy 
Ziarkowſki, Sylweſter Sylitys, Edward Za⸗ 
wadzki, Erich Martin, Jan Napieralſki, Jozef 
Galet, die Brüder Olgierd und Antoni Kichel aus 
Wilna. (Olgierd iſt der gefährlichſte der ganzen Geſell⸗ 
ſchaft.) Wladyſtaw Sierdziejezyk, Andrzej Pacejko 
und Puzdrakiewicz. 

Zu bemerken iſt, daß es ſchon öfters einzelnen In⸗ 
ſaſſen des Croner Gefängniſſes gelang, die Flucht zu er⸗ 
greifen, daß aber auf einmal ein ſolcher Maſſenausbruch 
gelang, wird in der Geſchichte Zuchthaus Crone zum erſten⸗ 
mal notiert. 

Hoffentlich gelingt es der Polizei bald, die Flüchtlinge 
einzufangen, ehe dieſe weitere Verbrechen verüben. 


der Abgang während der Sommermonate war in dieſem 
Jahre bedeutend geringer als in den früheren Jahren. 
Insgeſamt betrug die Zahl der polniſchen Rundfunkhörer 
am 1. Juli 1935: 410 268, 

Ss Abſchluß des Internationalen Ringkampfturniers. 
Nach 25 Kampftagen hat geſtern abend das diesjährige 
Internationale Ningkampfturnier in Bromberg ſeinen 
Abſchluß gefunden. Für dieſen Abſchlußabend hatte ſich viel 
Volk eingefunden. Der Garten der Concordia-Säle erlebte 
damit noch einmal in dieſem Jahre ſeinen „großen Abend“. 
Von der großen Zahl der Ringkämpfer ſtanden nur noch 
ſechs auf der Matte, die als letzte der Ringkampfgarde um 
die Verteilung der Preiſe antraten. Es ſtand von vorn⸗ 
herein feſt, daß um den erſten und zweiten Preis Schikat 
mit Tornow zu ringen hatten. Die andern hatten um 
den 3 bis 5. Preis zu kämpfen. Zunächſt trat der randa⸗ 
lierende Vogel aus den ſowjetruſſiſchen Wäldern Zeiſig 
zum Abſchiedsgezwitſcher mit Szymkowſki an. Beide 
befleißigten ſich auffallenderweiſe einer ruhigeren Kampf⸗ 
weiſe, als ob ſie noch am Schluß den ſchlechten Eindruck, 
den ſie hinterlaſſen, ein wenig mildern wollten. Szym⸗ 
kowſki gelang es fait, für dieſen Abend die Sympathie des 
Publikums zu erringen, denn in überraſchender Art brachte 
er nach 22 Minuten durch Doppelnelſon den Zeiſig zum 
Verſtummen. Auch Grabowſki ſchien geſtern manier⸗ 
licher als ſonſt, zumindeſt hat ihn die ſympathiſche und an⸗ 
ſtändige Art des Ringens des Italieners Travaglini 
im guten Sinne beeinflußt. Zwar ſchwang er manchmal 
noch ſeine Rieſenkohlenſchaufel durch die Luft, um ſie aber 
im letzten Augenblick ſanft auf den Rücken des Gegners zu 
legen. Als der ausgezeichnete Travaglini in der dritten 
Runde in den Doppelnelſon Grabowſkis geriet, ſchien das 
Schickſal beſiegelt. 

Aber es kam anders. In der vierten Runde faßte 
Travaglini den Schlüſſel und nach fünf Minuten konnte er 
feinen Gegner bei deſſen Verſuch ſich zu befreien, auf die 
Matte legen. Dann kam der Schlußkampf der Favoriten 
Schikat und Tornow. Er wurde techniſch vollends 
durchgeführt. Nach dem Stande der bisherigen Kämpfe 
und bei dem enormen techniſchen Können Schikats, hätte 
man mit Sicherheit annehmen müſſen, daß der Deutſche über 
den Polen Tornow ſiegreich ſein würde. Dieſe Annahme 
wurde vollauf beſtätigt, als Schikat in der vierten Runde 
dreimal hintereinander feinen gefürchteten Schlüſſel faſſen 
konnte. Er hielt ihn aber nicht ſo feſt, wie man es ſonſt zu 
ſehen gewohnt war. Ein Gegenangriff Tornows brachte 
dem Polen den Sieg und damit den Meiſtertitel von Pom⸗ 
merellen und den Pokal. Den erſten Preis bei der Ver⸗ 
tellung und 500 Ztoty erhielt Tornow, den zweiten mit 
400 Ztoty Paul Schikat, den dritten mit 300 Zloty 


Travaglint, den vierten mit 200 Ztoty Grabowfki und den 


fünften mit 100 Zloty Szymkowſki. 

Die abendlichen Wanderungen nach dem Garten der 
Concordiaſäle haben aufgehört. Das bunte Treiben und die 
täglichen Senſationen, die eine Stadt wie Bromberg im 
Bann halten konnten, ruhen für ein Jahr. Die Kämpfer, 
die in Bromberg die Helden des Tages waren, zerſtreuen 
ſich nach allen Himmelsrichtungen. Schikat und Tornow 
werden neue Lorbeeren ſuchen, Grabowſki wird hoffentlich 
zunächſt einmal „Knigges Umgang mit Menſchen“ ſtudieren, 
Szymkowſki begibt ſich nach feiner Art auf die Walze. Der 
ſowletruſſiſche Zeiſig aber kommt noch zu den letzten Sitzun⸗ 
gen der Komintern⸗Tagung in Moskau zurecht, um über 
feine „Erfolge“ in Polen an der Seite Dimitroffs zu be⸗ 
richten. 
§ In der Zeit, da die Eiſenbahubehörde freie Fahrt für 
die Kinder gewährt, hat man die Beobachtung machen 
müſſen, daß Kinder in der Bahnhofshalle und ſogar auf 
den Bahnfteigen die Reiſenden bettelnd umlagern, um ſie 
zur Mitnahme auf der Bahn zu überreden. Die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung hat daraufhin eine Anordnung erlaſſen, 
daß an den Bahnſperren und in den Zügen genau darauf 
geachtet wird, ob die reiſenden erwachſenen Perſonen auch 
Kontrollſcheine für die Kinder, die ſie auf die Reiſe 
mitnehmen, gelöſt haben. 

Durſtige Diebe müſſen es geweſen fein, die am 
Montag mittag von dem Wagen einer hieſigen Brauerei 
ein Faß Bier geſtohlen haben. Die Verfolgung der Täter 
verlief negativ. 

§ Ein ungewöhnlicher Unfall ereignete ſich geſtern gegen 
>18 Uhr morgens an der Endſtation in Schleuſenau. In⸗ 
folge Verſagens der Bremſe fuhr ein Straßenbahnwagen 
gegen den Prellbock und über den hinaus gegen einen 
Maſt der die elektriſche Leitung trägt. Glücklicherweiſe 
Hans es dabei zu keinen Verletzungen irgendwelcher Per⸗ 
onen. 

Als ein „netter“ Freund erwies ſich der 28lährige 
vorbeſtrafte Felix Kozlowſki von bier. Im Jauuar 
dieſes Jahres ſuchte er feinen in der Viktoriaſtraße (Krol. 
Jadwigi) 17 wohnhaften Freund Zygmunt Karnomffi 
auf, von dem er einen Anzug zwecks Aufbügelung desſelben 
ausgehändigt erhielt. Mit dem Anzug begab ſich Kozlowſki 
geraden Weges zum Lombard und verſetzte ihn dort für 
6 Stoty. Die Lombardquittung ſchickte er freundlicher 


Auguſt am ſchwarzen Brett im Club bekanntgegeben. 


Weiſe ſeinem Freunde. Dieſer ließ ſich die Eigenmächtig⸗ 
keit des K. jedoch nicht ſo ohne weiteres gefallen und er⸗ 
ſtattete gegen ihn Anzeige. Kozkowſki wurde jetzt vom 
hieſigen Burggericht, vor dem er ſich zu verantworten hatte, 
zu einem Monat bedingungsloſen Arreſt verurteilt. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte viel Angebot, beſonders in Butter, 
Eiern und Pilzen. Die Nachfrage ließ jedoch zu wünſchen 
übrig. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkerei ⸗ 
butter 1,40 1,50, Landbutter 1,30, Tilſiterkäſe 1, 201,30, 
Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,0, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, 
Wirſingkohl 0,20—0,50, Tomaten 0,30—0,40, Zwiebeln 0,05, 
Kohlrabi Bund 0,05, Mohrrüben 0,05, Suppengemüſe 0,05, 
Radieschen 0,10, Gurken Pfund 0,05, Salat Kopf 0,05, Rote 
Rüben Pfund 0,10, Apſel 0,25—0,30, Birnen 0,25—0,40, 
Pflaumen 0,50, Eierpflaumen 0,30 —0,40, Johannisbeeren 
0,25, Bohnen 0,10-0,15, Blaubeeren 0,50, Preißelbeeren 
0,35, Steinpilze 1.00, Butterpilze 0,40, Rehfüßchen 0,60; 
Hühner 23,00, Hühnchen 1—1,50, Tauben Paar 1,00; 
Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,600,890, Kalbfleiſch 0,80—1,00, 
Hammelfleiſch 0,70—0,80; Aale 1—1,50, Hechte 0,80 — 1,30, 
Schleie 11,30, Karauſchen 0,60 0,80, Barſe 0,40-0,60, 
Plötze 0,30, Krebſe 11,50 die Mandel. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Deulſcher Tennis⸗Club. Schneidemühl⸗Jahrt am N 
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c Rofen (Poznan), 13. Auguſt. Zwei ti dlich e 


unglücksfälle trugen ſich geſtern hier zu. Beim Bas 
den in der Nähe des Haſengeländes ſchlug der Ringkämpfer 
Grajewſti beim Einüben verſchiedener Sprünge vom 
Steilufer mit dem Kopf auf den ſteinigen Grund, jo daß ihm 
die Schädeldecke zertrümmert wurde und der Tod 
in wenigen Minuten eintrat. — Kurz darauf ſtürzte im 
Eichwalde beim Abbrechen von Aſten der 16jährige Jau 
Andrzejewſti von einem Baume und berührte dabei 
die Hochfpannungsleitung. Auch hier war der Tod 
auf der Stelle eingetreten. f 

Geſtern früh wurde in der Nähe des Berdychowoer 
Dammes der vor 5 Jahren aus Frankreich zurückgekehrte 
jährige Arbeiter Walkowiak mit durchſchoſſe⸗ 
ner Schläfe tot aufgefunden. In der rechten Hand 
hatte er einen noch geladenen Revolver. Zweifellos handelt 
es ſich um einen Selbſtmord. i 

Der Mann, der ſich geſtern vormittag in der Nähe des 
Städtiſchen Elektrizitätswerks vom Zuge überfahren ließ, 
iſt als der Kioskinhaber Markowſki von der Walliſchei 
feſtgeſtellt worden. Schlechter Geſchäftsgang dürfte den 
Lebensüberdrüſſigen in den Tod getrieben haben. 


Geſtern früh wurde die Geſellenſtube der Bäckerei von 


Theodor Toepper, Naſſe Gaſſe 1, von Einbrechern aus: 


geplündert. Der Wert der geſtohlenen Sachen beträgt 
400 Ztoty. Es iſt das in dieſem Jahre der zweite Einbruch 
an derſelben Stelle. 

Der Motorradfahrer Adam Pac kam geſtern, als er in 
der Jaskoſtraße einer vor dem Motorrade laufenden Frau 
ausweichen wollte, zu Fall und erlitt einen Schlüſſel⸗ 
bein bruch. — In der Kloſterſtraße ſtieß der Radfahrer 
St. Kwiecinfki mit einem Kraftwagen zuſammen, fo daß das 
c zertrümmert, Kwiecinſki aber nur leicht verletzt 
wurde. 5 

Auf dem früheren Königsplatz wurde Jozef Wofcie⸗ 
chowſki durch wehrere Meſſerſtiche im Rücken 
verletzt. 

b Znin, 12. Auguſt. Der letzte Jahrmarkt war nur 
ſehr ſchwach beſucht. Der Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur 
zu einem Viertel beſchickt. Einige Händler tauſchten ihr 
Pferdematerial. Das billigſte Arbeitspferd brachte 
105. Zloty. Die Preiſe find bei Pferden etwas angezogen, 
für das beſte Pferd wurden 450 Zloty verlangt. 

ss Zuin, 12. Auguſt. Der Landwirt Joſef Micha lezak 
in Rogowo fuhr mit ſeinem Wagen, auf dem ſich ein drei⸗ 
und fünfjähriges Kind befanden, in den Rogowoer See, 
um die Räder anzufeuchten. Plötzlich geriet das Pferd 
an eine tiefe Stelle und ging unter. M. und ſeine Kinder 


fielen ins Waſſer. Zum Glück befanden ſich in der Nähe 


der Drogeriſt J. Gronowſki und ein A. Kawezyüſki, 
die ſowohl M. wie die Kinder und das Pferd retteten. 


— EEEEE EEE AT EU EmEEE EIERN TER EESEENERETURNE TEE SEE EREHTErRBeEm 
Chef⸗Redakteur: Gotth ke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: J. V. öſe: für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Etröf und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: ‘ für Anzeigen 
und Retlamen: Edmund Przygodzki, Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. 3 b. p., ſämtlich in Bromberg. 
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daß eine Beitritts- oder Installationsgebühr 
erhoben wird. 


Interessenten für neue Telefone müssen sich per- 


Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertritt nach Oesterreich. — Kein tschechoslovaki- 
sches Durchreisevisum! Bedeutende Fahrpreisbegünstigungen 
auf polnischen, deutschen, tschechoslovakischen und öster- 
reichischen Bahnen, sowie im Luftverkehr. — Auskünfte 
aller Art, sowie Messeausweise (à zl 8.—) erhältlich bei der 


Wiener Messe- A. G., Wien VII. 


und bei der ehrenamtlichen Vertretung in 


sönlich beim Zarzad Telefonöw, ul. Pomorska 6, in den 
Bürostunden von 8%, bis 16 Uhr zwecks Unterzeichnung 
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Nowy Rynek 9. 5854 
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Die Verwaltung der evangeliſchen — Einkoch. 


Friedböfe in Cbeimia - Fulmſee und — 6lä 
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Sperrmark (Rmt.) 


mit deviſenamtlicher Genehmigung bei 
Berliner Großbank verkauft äußerſt 
günfe Offerten unter M. 2530 an die 

eſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


und 


Erbbegräbniſſen und Reihengräbern auf, für 


ordnungsmäßige Pflege und een sämtliche 5891 
der vom zu jorgen. Sofern das innerhal y 
vier Wochen nicht geſchieht, werden die Zubehör- 


Stellen eingeebnet und, wenn die Liegezeit 
abgelaufen iſt, zur Neubelegung weiter ver⸗ 
kauft! Etwaige Denkmäler verfallen nach 
der Friedhofsordnung der Gemeinde! Um 
weitere Bekanntgabe an die Angehörigen bittet 
Chelmza⸗Culmſee, den 14. Auguſt 1935. 
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billigsten Preisen [Lebensgefährtin abzugeb. 2510 Holzfräſe 
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Fahriklager „Dukta“ 


5. Carsten (Dickkopf) 
I. Absaat 

6. Edel-Epp (Markow) 
II. Absaat 
Bem. Offerten auf 


Berläuferin 
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eſucht, die etwas beweiſen, ſucht Dauer ⸗ 
Koch⸗ und Nählenntn. ſtellung als 5871 Wohnhaus 
beben und alle Saus- Werkführer fee 1 gut erhalt. Emaille⸗ 
arbeit ausführt. Be- Suchend. ift gt. Niefler 2 größere Wohnungen. 
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geſucht. Off. u. K. 2526 


gute Penſi 


Dill 
Beaufjihtigung Jam!“ 


[einen au ge Del 
Antoni Pilinski 5961 an die 6it. d. 3% 
Bydgoszez, Nowy Rynek, Schüler find. 
Eſſig⸗ Moſtri 5 Se ble Pelſſon 
u. Konſerven Fabrik. Grunwaldzta 10, W. 2 
5031 2509 


Beobachtungen Ermittlungen 


erfolgreiche Beschaffung von Prozeßmaterial. 

SPEZIAL-AUSKÜNFTE 
(über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang,] Za 
Einkünfte usw.) zuverlässig bei mäßigen 
. 1 75 durch das langjährig bekannte Kunſt⸗Eis \ 
Ermittlungs- 6 i aus Beding, u. mögl. Foto 

institut „Welt- Detektiv „Kurjer“, en unter J. 2520 an die 
Auskunftel Preiß, Berlin W., 81, Tauentziensirnde5.| Tel. 15-29. 2115 . Deutſche Rundihau”, 


— — — — — — —— — — — 
: Heute, Donnerstag, 15. 8. Premiere! 0 
Kino Kristal : Der Sons, Wiener musikalische Ein Lie 
| 


65.15, 7 und 9 : Gesangs-Film in englisch- 
Sonn- und Feiertags : deutscher. Version. 
2b 3.20 : Regie: Richard Oswald, 


2 


ie WG 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


14. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


Beſteht die Verordnung nicht mehr? 


Wie ſeinerzeit mitgeteilt, wurde an den Anſchlagſäulen 
eine Bekanntmachung veröffentlicht, derzufolge es ver⸗ 
boten iſt, in Schaufenſtern Bekanntgaben irgend welcher 
Art, ſofern ſich dieſe nicht auf das eigene Unternehmen be⸗ 
ziehen, auszuhängen. Zu dieſer Zeit — es ſind jetzt faſt 
anderthalb Jahre her — notierte ein Polizeibeamter einen 
Ladeninhaber in der Unterthornerſtraße (Torunſka) des⸗ 
wegen, weil er das Programm eines zu veranſtaltenden 
Geſangvereinskonzerts les handelte ſich um die „Lieder⸗ 
tafel“) ausgehängt hatte. Aber der Zettel war, worauf be- 
ſonders hinzuweiſen iſt, nicht einmal im Schaufenſter, ſon⸗ 
dern über der vom Laden zum Kontor führenden Ber- 
bindungstür, alſo an einer ganz hinten im Laden befind- 
lichen Stelle, angebracht. Trotzdem erfolgte die Anzeige 
und danach die Beſtrafung des Kaufmanns mit einer Geld- 
buße von 5 Zloty, die vor etwa einem Vierteljahr entrichtet 
werden mußte. Bis dahin hatte ſich alſo die Sache infolge 
gemachter Einwendungen bzw. Feſtſtellungen hingezogen. 
Inzwiſchen ſcheint in der Anſchauung in bezug auf die 
Zweckmäßigkeit der hier zur Sprache ſtehenden Verordnung 
bei den maßgebenden Stellen ein Wandel eingetreten zu 
ſein. Denn man kann jetzt oftmals wieder Ankündigungen 
von Veranſtaltungen verſchiedenſter Art in Schaufenſtern, 
alſo nicht bloß an unverhältnismäßig weniger zugänglicher 
und ſichtbarer Stelle in Läden, aushängen ſehen. Es entſteht 
dadurch die Frage: Iſt die das Aushängen von Ankündi⸗ 
gungen in Schaufenſtern verbietende und ſolche Bekannt- 
gaben den Auſchlagſäulen vorbehaltende polizeiliche Ver⸗ 
ordnung aufgehoben worden, oder macht man von ihr, 
auch wenn eine offizielle Annullierung nicht erfolgt iſt, 
keinen Gebrauch mehr? Der jetzige Zuſtand der Unſicher⸗ 
heit und des Zweifels, der im Gegenſatz zu vielen anderen 
Ladeninhabern manche Geſchäftsleute des zu Verordnung 
gemäß das früher unbeanſtandet geſchehene Aushängen von 
Plakaten uſw., ſchloß, wenn es ſich z. B. um Wohltätigkeits⸗ 
oder ſonſt im allgemeinen Intereſſe liegende Veranſtaltun⸗ 
gen handelt, vermeiden läßt, müßte einer jeden Bedenk— 
lichkeit oder Unklarheit beſeitigender amtlicher Aufklärung 
weichen und dadurch ein Zuſtand abſoluter Rechtsſicherheit 
hergeſtellt werden. * 


Mit Einſturz bedroht? Die Bauabteilung der 
Stadtverwaltung wurde laut Polizeibericht davon be⸗ 
nachrichtigt, daß ſich in dem zum Grundſtück Marktplatz 
(Glowny Rynek) Nr. 8 gehörenden Speichergebäude Riſſe 
gebildet haben. Durch das eventuelle Einſtürzen dieſes 
Gebäudes ſeien die Bewohner des Hauſes Schuhmacher⸗ 
ſtraße (Szewſka) bedroht. * 


SGachbeſchädigung. Von dem Laſtauto der Molkerei 
Leſſen wurde, während es durch die Lindenſtraße (Legjonow) 
fuhr, mit dem Rade ein Stein in Größe eines Gänſeeis 
angeſtoßen, der von der dortigen Schienenausbeſſerung 
zurückgeblieben war. Der Stein flog dabei in die Tür⸗ 
ſcheibe des Gobienſchen Geſchäftsladens, dieſe zer— 
trümmernd, prallte von dort ab und flog in die Schau- 
fenſterſcheibe des genannten Ladens, dieſe ebenfalls zer⸗ 
ſchlagend. Der durch das ſonderbare Ereignis entſtandene 
Schaden dürfte etwa 60 Zloty betragen. * 


Diehſtahl. In die Staniſtaw Nowaczynſkiſche 
Wohnung, Mauerſtraße (Murowa) 71, drang ein Dieb, 
vermochte aber nur ein Hemd mitzunehmen, da er durch 
den inzwiſchen herbeigekommenen Wohnungsinhaber ver- 
ſcheucht wurde. Bei der Verfolgung wurde der Täter ge- 
rade in dem Moment erwiſcht, als er im Flur eines Hauſes 
in der Schuhmacherſtraße (Szewſta) das geſtohlene Klei— 
dungsſtück anlegen wollte. * 


X Geftohlen wurden aus dem Flur des Hauſes Tuſcher⸗ 
damm (Pieracfiego) 26 aus einem dort hingeſtellten Sack 
fünf Paar Damenſchuhe im Werte von 30 Ztoty. * 


x Gefunden wurde in der Nähe der Poſt eine braun⸗ 
wollene Damenhandtaſche (ſelbſtgefertigt) mit Inhalt. Sie 
kann vom 1. Polizeikommiſſariat abgeholt werden. ” 


Wegen ein paar Zigaretten machten ſich vier Bur- 
ſchen einer niederträchtigen Roheit ſchuldig. Sie überfielen 
den auf dem Nachhauſewege befindlichen 25jährigen Rad⸗ 
fahrer Aloizy Koſtkowſki aus elsburg (Pokrzywno), 
Kreis Graudenz, und als fie das erwähnte Rauchmaterial 
trotz ihres Verlangens nicht erhielten, warfen ſie K. zu 
Boden und ſtachen ihn mit Meſſern. Der Mißhandelte ver- 
lor die Beſinnung und blieb ſo auf dem Wege liegen. Die 
Täter flüchteten. Paſſanten fanden den Verletzten und 
ſchafften ihn in ſeine Wohnung, wo ein hinzugerufener 
Arzt ihm Behandlung zuteil werden ließ. Mit Rückſicht 
auf die Transportunfähigkeit des Verwundeten, mußte er 
in häuslicher Pflege behalten werden. Die ſofort ein⸗ 
geleitete Unterſuchung war von Erfolg gekrönt. Als Täter 
wurden Jan Czech, Wladyſtaw Bukowſki, Klemens Splaw⸗ 
fomffi und Leon Kuta ermittelt. Sie ſehen ihrer Be— 
ſtrafung entgegen. * 


nn. 
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Thorn (Torun) 


Der naſſe Tod. 

Die Kette der Unglücksfälle beim Baden im Weichſel⸗ 
ſtrom bricht in dieſem Sommer anſcheinend nicht ab. Nach 
der durch eine Schlechtwetterperiode eingetretenen Unter⸗ 
brechung des Badebetriebes ertrank, wie gemeldet, am 
Freitag eine Militärperſon, und am Montag forderte der 
Strom bereits wieder ein neues Opfer, den erſt 6 Jahre 
alten Zbigniew Großer von hier. Der Knabe vergnügte 
ſich mit feiner dreizehnjährigen Baſe Irena Gorna und 
der gleichalterigen Irena Katna auf der großen, der 
Baſarkämpe dicht oberhalb der Eiſenbahnbrücke vor⸗ 
gelagerten Sandbank. Beide Mädchen bemühten ſich, ihm 
die Grundbegriffe des Schwimmens beizubringen. Dabei 
gerieten die Kinder an eine tiefere Stelle und gingen 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 186. 


Bromberg, Donnerstag, den 15. Auguſt 1935. 


| 


unter. Andere Badende und die Rettungsſchwimmer der 
Thorner Ortsgruppe des Roten Kreuzes eilten ſchleunigſt 
hinzu und es gelang ihnen, die beiden Mädchen ſicher ans 
Ufer zu bringen. Währenddeſſen wurde nach dem Knaben 
geſucht, der aber erſt zehn Minuten ſpäter gefunden und 
an Land gebracht werden konnte. Alle Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben leider erfolglos. 

In der Nähe obiger Stelle war einige Stunden vordem 
ein zwölf Jahre alter Schulknabe namens Edward 
Magnuſzewſki in Lebensgefahr geraten. Er konnte, 
bereits beſinnungslos, von einem Rettungsſchwimmer an 
Land gebracht werden, wo die Wiederbelebungsverſuche von 
Erfolg gekrönt waren. * * 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Dienstag früh 
0,53 Meter über Normal, die Waſſertemperatur unverändert 
faſt 18 Grad Celſius. — Schlepper „Pomorzanin“ traf mit 
einem leeren und zwei mit Gütern beladenen Kähnen aus 
Danzig ein. Auf der Fahrt von Gdingen nach Warſchau 
paſſierte Schlepper „Pilot“ die Stadt. Auf der Fahrt von 
Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig machten hier fahr⸗ 
planmäßigen Aufenthalt die Perionen- und Güterdampfer 
„Jagielto“ und „Belgja“ bzw. „Witez“, in entgegengeſetzter 
Richtung „Eleonora“ bzw. „Hetman“ und „Goniec“. * * 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 15. Auguſt, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 22. Auguſt, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Feiertage Mariä Him⸗ 
melfahrt (15. Auguſt) und am Sonntag, 18. Auguſt, hat die 
„Löwen-Apotheke“ (Apteka pod Lwem), Eliſabethſtraße (ul. 
Kröl. Jadwigi) 1, Fernſprecher Nr. 1269. * 


IE Wieder ein junges Mädchen vermißt. Der in der 
Janitzenſtraße (ul. Grunwaldzka) 1 wohnhafte Jan Kul⸗ 
barſch meldete der Polizei, daß ſich ſeine 17 Jahre alte 
Tochter Tereſa am 18. Juli von Hauſe fortbegeben habe 
und bisher nicht zurückgekehrt ſei. Die Polizei hat die 
Suche nach dem jungen Mädchen aufgenommen. * * 


= Neben der unrechtmäßigen Aneignung eines Fahr⸗ 
rades verzeichnet der Polizeibericht vom Montag noch zwei 
Diebſtahlsfälle und eine Übertretung polizeilicher Verwal⸗ 
tungsvorſchriften. — Feſtgenommen wurden zwei 
wegen verſchiedener Diebſtähle durch die Gerichtsbehörde 


geſuchte weibliche Perſonen, drei Diebſtahlsverdächtige und 
ein Betrunkener. ** 
t Einbrecher, Ausbrecher und Löffelſchlucker. Der be⸗ 


rüchtigte „Einbrecherkönig“ Alekſander Lajer, über deſſen 
„Heldentaten“ unſere Leſer orientiert ſind und der jetzt in 
der Irrenanſtalt in Schwetz untergebracht iſt, hat ſeinen 
jüngeren Bruder Bernard kunſtgerecht angelernt, ſo daß 
dieſer in ſeine Fußſtapfen treten konnte. Bekanntlich wurde 
er aber gleichfalls von der Polizei ermittelt, die ihm ein 
„Stabsquartier“ im Gerichtsgefängnis beſchaffte. Als er 
hier einen Ausbruch machte, konnte er, wie unſere Leſer 
gleichsfalls wiſſen, an der Weichſel wieder ergriffen werden, 
nachdem er vorher durch einen der ihn verfolgenden Be⸗ 
amten angeſchoſſen worden war. Bernard L. ſann nun, 
wohlverwahrt hinter ſchwediſchen Gardinen, auf ein neues 
Mittel, um endlich wieder die Freiheit zu erlangen. Mon⸗ 
tag nun, als der Gefängniswärter ihm eine Mahlzeit in 
die Zelle brachte, ergriff L. den Löffel und ... verſchluckte 
ihn, bevor der Beamte dies verhindern konnte. Unter 
ſcharfer Bewachung wurde L. ins Städtiſche Krankenhaus 
gebracht und nach einer Durchleuchtung wieder ins Gefäng⸗ 
nis zurücktransportiert, ohne daß ſich ihm unterwegs Ge⸗ 
legenheit zur Flucht bot. L. wird nun nach Warſchau über⸗ 
führt werden, wo der Löffel durch Operation entfernt werden 
ſoll. Unterwegs wird man L. aber ſicherlich auch ſo gut 
bewachen, daß er ſeinen Traum von Freiheit umſonſt ge⸗ 
träumt haben dürfte. * 

E Marktbericht. Für den Dienstag⸗Marktbetrieb war 
der Altſtädtiſche Markt (Rynek Staromieiſki), den neuen 
Vorſchriften des Burgſtaroſten entſprechend, durch weiße 
Kalkſtreifen in Felder eingeteilt, die von den einzelnen 
Verkäufergruppen eingenommen werden mußten. Gleich⸗ 
zeitig waren die ſonſt parkenden Droſchkenautos entfernt, 
ſo daß der Platz ſich erheblich größer als ſonſt zeigte. Der 
Markt war gut beſchickt und beſucht und man notierte 
folgende Preiſe: Eier 0,80—1,00, Butter 1,20—1,60, ein Paar 
junge Hühnchen 1,50— 2,50, Suppenhühner 2—3,00, Enten 
1,50—3,00, Gänſe 4—6,00, ein Paar Tauben 0,70—1,00; junge 
Kartoffeln das Pfund 0,04—0,06, ein Kopf Weißkohl 0,05— 
0,20, ein Kopf Wirſingkohl 0,10—0,25, ein Kopf Rotkohl 
025—0,60, ein Kopf Blumenkohl 0,05—0,60, eine Mandel 
Kohlrabi 0,30—0,50, Tomaten 0,20 0,50, Kürbis 0,10, Rote 
Rüben 0,05, ein Bund Karotten 0,10, ein Bund Radieschen 


0,10—0,5, ein Bund Zwiebeln 0,05, Spinat 0,10, Gurken“ 


die Mandel 0,20—0,40, das Stück 0,05—0,15; ein Maß Reh⸗ 
füßchen 0,10, die Mandel Steinpilze 0,20—0,40, das Maß 
Champignons 0,15, ein Liter Preißelbeeren 0,40, 
Blaubeeren 0,50, Johannisbeeren 0,20, blaue Eierpflaumen 
0,30, Reineelauden 0,40, Kirſchen 0,70, Apfel 0,10 —0,40, 


Birnen 0,20 —0,50, Pfirſiche 1,50, Aprikoſen 1,20, eine Apfel⸗ 
fine 0,40—0,60, eine Banane 0,30—0,50, eine Zitrone 0,10— 
0,20. uſw. — Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt war 
zwar große Auswahl, aber nur geringe Beſtände vorhanden. 
Man forderte und zahlte für Zander 1,30—1,40, für friſche 
Aale 1,00, für Hechte 0,80 —1,00, Karauſchen 0,80, Schleie 
0,70 0,80, Quabben 0,70, Weißfiſche 0,25, für Räucheraal 
2,00. Große Krebſe koſteten pro Stück 0,30—0,40 und kleine 
die Mandel 0,80 —1,20. N * 

t Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 13. Auguſt. Die 
Freiwillige Feuerwehr veranſtaltete eine außer⸗ 
ordentliche Mitgliederverſammlung und wählte zu Beginn 
Herrn Antoni Kowalſki anſtelle des verſtorbenen Herrn 
Klemanffi in den Vorſtand. Bezirksleiter Rutkowſki 
referierte über das Programm der großen Feuerwehr⸗ 
tagung in Thorn am erſten Septemberſonntag, an der die 
beſten Wehren der Wojewodſchaft Pommerellens teilnehmen 
werden. Herr Noch ermahnte die Mitglieder, immer voll⸗ 
zählig und pünktlich zu den angeſetzten übungen zu er⸗ 
ſcheinen, um bei dieſem Kongreß durch Leiſtungen glänzen 
zu können. Mit beſonderem Eifer ſoll nunmehr auch an 
die Weiterausbildung der Feuerwehr Samariterinnen 
herangegangen werden, die im Rahmen der Wettbewerbe 
gleichfalls anzutreten haben. 


E Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. Auguſt. Bei einem 
nächtlichen Diebſtahlsverſuch auf dem Felde des Gutes 
Grzywno — er wollte Weizen ſtehlen — wurde der 35 


Viktor Kwiatkowſki durch den Verwalter 


Jahre alte e 
der linken Seite und im Geſicht ver⸗ 


angeſchoſſen und an 


letzt. K. wurde in das Städtiſche Krankenhaus in Thorn 
eingeliefert. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet 


— 


ef Brieſen (Wabrzezno), 13. Auguſt. Dem Landwirt 
Sarnowſki aus Arnoldsdorf wurde von unbekannten 
Tätern ein Herrenfahrrad geſtohlen. 

Den Mietzins auf recht eigenartige Weiſe abzuzahlen 
verſuchte P. Kuligowſki von hier. Als ihn ſein Wirt 
Kopezynſki zur Zahlung der Miete anhielt, verprügelte 
er dieſen kurzerhand und bedeutete ihm, die Sache ſei nun⸗ 
mehr erledigt. y 

Am 15. d. M. um 4 Uhr nachmittags verjteigert der 
Gemeindevorſteher in Arnoldsdorf an den Meiſtbietenden 
gegen Barzahlung die diesjährige Obſternte der Gemeinde⸗ 
wege. 

Br Gdingen (Gdynia), 13. Auguſt. Der deutſche 
Generalkonſul in Thorn, Küchler, ſtattete in Gdingen 
dem Regierungskommiſſar Sokol einen Beſuch ab. Darauf 
beſichtigte der Gaſt die Stadt und den Hafen. 

Das Fiſchereiamt gibt bekannt, daß im Monat 
Juli bei der Küſtenfiſcherei 194720 Kilogramm Seefiſche 
gefangen wurden. Und zwar in Hela 76 950, Gdingen 
43 170, Jaſtarnia 41 560, Putzig 19 860, Chlapowo 11900 und 
an anderen Orten 1280 Kilogramm. 

Der Hafenarbeiter Michael Nomwicki, der bei der 
Firma „Pantarei“ angeſtellt iſt, war auf dem am Kai 
liegenden Dampfer „Charlotte Cords“ beſchäftigt. Hierbei 
rutſchte er auf der eiſernen Leiter aus und ſtürzte in die 
Tiefe, wo ihn ſeine Kameraden mit ſchweren Verletzungen 
vorfanden. Der Verunglückte wurde durch das Sanitäts⸗ 
auto in ein Krankenhaus überführt. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 13. Auguſt. Die Leitung des 
St. Marien⸗Krankenhauſes in Neuſtadt hat ſich entſchloſſen, 
den alten großen Bretterzaun gegenüber der Staroſtei ab⸗ 
brechen zu laſſen. An deſſen Stelle iſt jetzt ein moderner 
Drahtgeflechtzaun geſetzt worden. 3 

Bei einem nach Danzig fahrenden, Eiſenbahnzug ſprang 
plötzlich während der Fahrt die Tür eines Abteils 
III. Klaſſe auf. Infolge des ſtarken Gegenwindes war es 
den Reiſenden nicht möglich, die Tür wieder zu ſchließen. 
Als kurz darauf ein Perſonenzug aus entgegengeſetzter 
Richtung kommend vorbeifuhr, wurde die Tür mit lautem 
Krach in Stücke geriſſen. Drei in dem Abteil ſitzende 
Reiſende wurden durch die herumfliegenden Glas⸗ und 
Holzſplitter erheblich verletzt. 

a Schwetz (Swiecie), 13. Auguſt. In einer der letzten 
Nächte war in Lianno hieſigen Kreiſes bei dem Landwirt 
Aloiſius Willkowſki nachts, während die Bewohner in 
tiefem Schlaf lagen, Feuer ausgebrochen, wodurch das 
ganze Gehöft, Wohnhaus, Stall, die Scheune mit voller 
Ernte, alle Maſchinengeräte, ſowie viel lebendes Inventar, 
bis auf einige Pferde und Kühe und einige Hühner, in 
kurzer Zeit ein Raub der Flammen wurden. Die Ent⸗ 
ſtehung des Feuers iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der Schaden 
beträgt 25 000 Zloty. 

x Zempelburg (Sepölno), 14. Auguſt. Vor einigen 
Tagen wurde die Tochter des hieſigen Kirchendieners Gur⸗ 
ſzynſki, die mit ihrem Fahrrad auf der Kaminer Chauſſee 
fuhr, ſo unglücklich überfahren, daß ſie in das Vands⸗ 
burger Krankenhaus überführt werden mußte. 
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Allerlei vom Tage. 
Verſchütteter rettet ſich ſelbſt nach 47 Tagen. 


Ein Opfer der furchtbaren Eroͤbebenkataſtrophe, 
die Anfang Juni in Britiſch⸗Beluoͤſchiſtan Zehntauſende von 
Opfern forderte, konnte ſich nach der unwahrſcheinlich langen 
Friſt von 47 Tagen wohlbehalten retten. Der Mann, ein 
kleiner Hindu⸗Ladenbeſitzer, ſchlief in der Nacht des Erd⸗ 
bebens in ſeinem Laden in Quetta, als er durch die ein⸗ 
ſtürzenden Häuſer vollſtändig begraben wurde. Glücklicher⸗ 
weiſe hatte er Platz genug, um ſich bewegen zu können und 
vermochte ſich durch ſeinen Ladenvorrat an indiſchen Süßig⸗ 
keiten ſowie durch einen großen Tonkrug voll Waſſer am 
Leben zu erhalten. Nachdem ſich der Mann von ſeinem 
Schrecken einigermaßen erholt hatte, fing er an, ſich mit 
Schöpflöffeln und einigen anderen Geräten aus ſeinem 
Laden einen Weg durch die Schuttmaſſen zu graben. Mehr 
als 1% Monate benötigte er, bis es ihm endlich gelang, 
ans Tageslicht zu kommen. Beglückt berichtete er von 
ſeinem abenteuerlichen Schickſal, doch mußte er die unange⸗ 
nehme Erfahrung machen, daß man ſeiner Erzählung keinen 
Glauben ſchenkte und ihn umgehend als einen Eindringling 
in die mit Stacheldrahtverhau umgebene Stadt verhaftete, 
da man vermutete, daß er dort plündern wolle. 
Erſt als er darauf beſtand, wieder an die Ruinen ſeines 
Ladens zurückgeführt zu werden und er dort den von ihm 
gegrabenen Ausweg zeigen konnte, glaubte man ihm und 
ſetzte ihn auf freien Fuß. 


Von Frankfurt a. Main nach Berlin in fünf Stunden. 


Zu den bisherigen Schnelltriebwagen, die die wichtigſten 
Handels⸗ und Induſtrieſtädte Deutſchlands mit der Reichs⸗ 
hauptſtadt verbinden, den „Fliegenden Hamburger“ 
und den „Fliegenden Köllner“, tritt als dritter am 
15. Auguſt der „Fliegende Frankfurter“ hinzu. Der 
neue aus zwei Zugeinheiten beſtehende Schnelltriebwagen 
trat am Montag früh 6,40 Uhr vom flaggengeſchmückten 
Frankfurter Hauptbahnhof aus ſeine erſte Probefahrt nach 
Berlin an, wo er um 11,46 Uhr eintraf. Auf Einladung der 
Deutſchen Reichsbahnhauptverwaltung nahmen an dieſer 
Fahrt Vertreter der deutſchen und ausländiſchen Preſſe teil. 
In dem hügligen und kurvenreichen Gelände zwiſchen 
Frankfurt a. Main und Erfurt mußte der Wagen noch mit 
verhaltener Kraft bis zu 130 Kilometer fahren. Erſt nach 
Erfurt konnte er die Geſchwindigkeit auf 160 Kilometer und 
kurz hinter Bitterfeld vorübergehend ſogar auf 170 Kilometer 
ſteigern. Im Zuge ſelbſt wird dieſe ungeheure Schnelligkeit 
kaum wahrgenommen; umſo mehr aber wirkt ſie auf die⸗ 
jenigen, die den Zug an ſich vorüberfahren laffen. 160 Kilo⸗ 
meter Stundengeſchwindigkeit bedeuten, daß der 44 Meter 
lange Zug in genau einer Sekunde an dem Beobachter vor⸗ 
beiraſt. 

* 


Die deutſchen Tennismeiſterſchaften beendet. 


In Hambu'rg wurden die internationalen Tennis⸗ 
meiſterſchaften von Deutſchland entſchieden. Im Entſchei⸗ 
dungskampf im Dameneinzel ſiegte Hilde Sperling 
über Cily Außem nach erbittertem Kampf mit 9:7, 6:0. 
In der Vorentſcheidung hatte Cilly Außem die polniſche 
Meiſterin Jeoͤrzejowſka 6:2, 4:4 ausgeſchaltet. Für die 
polniſche Meiſterin bedeutet aber auch dieſer Platz einen 
großen Erfolg, hatte ſie doch vorher die beſten Damen des 
Kontinents zu Gegnerinnen. Frau Sperling hatte Frl. 
Adamſon 7:5, 6:2 geſchlagen. 


Das Enoͤſpiel zur Herrenmeiſterſchaft brachte 
den erwarteten Sieg von Gottfried von Cramm mit 
6:3, 6:3, 6:3 über den Ungarn Szigeti. Wenn auch der 
Ungar durch ſeinen überraſchenden Sieg über Heinrich 
Henkel ſein großes Können bewieſen hatte, gegen den 
Endſpielgegner Perrys hatte er nie Siegesausſichten. 
Vor allem der unerhört harte Aufſchlag von Cramms be⸗ 
reitete Szigeti unüberwindbare Schwierigkeiten. 

Im Herrendoppel hatte ſich das polniſche Daviscup⸗ 
Paar Hebda⸗Tartowſki bis in die Schlußrunde durch⸗ 
geſpielt, was ebenfalls bereits als großer Erfolg zu werten 
iſt. Im Schlußtreffen mußten ſie aber gegen die Deutſchen 
Henkel⸗Denker die Segel ſtreichen. Sie verloren 
ſehr glatt in kaum 45 Minuten 6:1, 6:1, 6:1. 

Im Gemiſchten Doppel hatte es am Sonnabend 
eine große Überraſchung gegeben. Frau Sperling 
Cramm wurden von den Engländern Noel⸗Wilde 
4:6, 7:9 geſchlagen. Im Entſcheidungskampf gab es aber 
doch noch einen deutſchen Sieg. Cilly Außem⸗ Henkel 
ſtrengten ſich ſehr an, und nach einem mit 316 verlorenen 
erſten Satz holte ſich das deutſche Paar die beiden nächſten 
Sätze mit 6:1 6:2. Deutſchland hat damit von den vier 
Titeln nicht weniger als drei gewonnen. Anſchließend 
nahm der Führer des Deutſchen Tennisbundes, Dr. Schom⸗ 
burgh, die Preisverteilung vor: 


* 


Amerikaniſche Anerkennung 
für die Vorbereitungen zur Olympiade 1986. 


William M. Henry, der techniſche Direktor der Olym⸗ 
piade⸗Spiele in Los Angeles kehrte an Bord des Lloyd⸗ 
dampfers „Bremen“ aus Deutſchland nach Newyork zurück. 
Er ſtellte feſt, daß er nach einer vierwöchentlichen Prüfung 
der Vorbereitungen für die olymiſchen Spiele in Berlin 
überzeugt ſei, daß die Olympiade 1936 die erfolgreichſte ſein 
werde, die jemals abgehalten wurde. Auf Befragen er⸗ 
klärte Direktor Henry, er habe in Brüſſel eine Unter⸗ 
redung mit dem Präſidenten des Internationalen Olym⸗ 
piſchen Komitees gehabt, der ihm geſagt habe, daß es keine 
Judenfrage gäbe. Die an dem olympiſchen Spiel im Jahre 
1936 teilnehmenden Athleten wurden nach ihrer Ankunft 
aus den verſchiedenen Ländern klaſſifiziert und nicht danach, 
ob ſie Juden, Katholiken oder Proteſtanten ſeien. 

0 


Der Kirchenſchatz der Kathedrale von Pamplona geraubt. 
Der geſamte Kirchenſchatz der hiſtoriſchen Kathedrale 


von Pamplona iſt — wie aus Madrid gemeldet wird — ge⸗ 


ſtohlen worden. Die Verbrecher drangen nachts durch ein 
Fenſter in das Innere der Kirche ein, nachdem ſie das 
Eiſengitter dͤurchſägt hatten. Es fielen ihnen zahlreiche 
goldene und mit Diamanten beſetzte Gegenſtände in die 
Hände. Man vermutet, daß ſich unter den Tätern eine Per⸗ 


ſon befindet, die in der Kathedrale genau Beſcheid wußte. 


Die Polizeibehörde hat ſofort eine verſchärfte Grenz⸗ 
kontrolle angeordnet. Man befürchtet jedoch, daß das Die⸗ 
besgut bereits über die nur eine Viertelſtunde entfernte 
Grenze ins Ausland geſchafft worden iſt. 

a 


Kreistreffen der Deutſchen Vereinigung 


in Czarnikau. 


Das erſte Kreistreffen der Deutſchen Vereinigung 
Kreis Czarnikau fand am letzten Sonntag, dem 
11. Auguſt im Gräflich Hochbergſchen Dem ber Walde 
ſtatt. Auf einer herrlich zwiſchen Bergen gelegenen Wald- 
wieſe hatte die Ortsgruppe Czarnikau den Feſtplatz einge⸗ 
richtet, Sitzplätze und Tiſche für Hunderte geſchaffen und 
auch für billige Verpflegung geſorgt. Vom hohen Maſte 
mehten die polniſche Fahne und die Fahnen der D. V., 
zahlreiche Sinnſprüche wieſen auf den Zweck der Veran⸗ 
ſtaltung hin. über 1500 Volksgenoſſen waren von Nah 
und Fern auf Fahrrädern, Leiterwagen und zu Fuß her⸗ 
beigeſtrömt. 

Als um 3 Uhr nachmittag Dr. Kohnert und Volks⸗ 
genoſſe Schilling eintrafen, wurden ſie von lautem Ju⸗ 
bel der Volksgenoſſen begrüßt. Die Jugend bildete Spa⸗ 
lter. Nach einem Hornſignal fand der Aufmarſch der Ge⸗ 
folgſchaften ſtatt und die Jugend eröffnete mit einem Lied 
und einem Sprechchor von Volksgenoſſen Koerber das Tref- 
fen. Dann nahm Dr. Kohnert das Wort und ſprach 
über das Thema: „Warum nur Deutſche Vereinigung?“ 
und zeigte hierbei, daß die FDP nicht geeignet iſt, der 
Deutſchen Volksgruppe Einigkeit und Erneuerung im 
Sinne des Führers Adolf Hitlers zu bringen. Er ſprach 
auch über die bevorſtehenden Sejm- und Senatswahlen und 
bezeichnete es als Pflicht aller Deutſchen, an den Wahlen 
teilzunehmen, ohne Rückſicht darauf, ob wir einen oder zwei 
Abgeordnete bekämen, wichtiger ſei es, wenn die Hohe Re⸗ 
gierung uns die Sicherung lebenswichtiger deutſcher Be- 
lange garantiere. Die Rede ſchloß mit einem Treuegelöb⸗ 
nis zum deutſchen Volkstum. Die Anſprache wurde oft 
durch lauten Beifall unterbrochen und Dr. Kohnert mit 
einem dreifachen „Sieg Heil“ gedankt. 


Nach gemeinſamer Kaffeetafel wurden von der Jugend 
weitere Lieder und Sprechchöre vorgetragen und dann ſprach 
Volksgenoſſe Schilling und zeigt in längerer, überzeu⸗ 
gender Rede, weshalb ſich die J. D. P. auf falſchem Wege 
befindet, beſonders trat er der Auffaſſung der J. D P. 
entgegen, daß ſie die allein richtigen Nationalſozialiſten 
wären, denn wir alle müßten uns mit allen Kräften be⸗ 
mühen, in die Idee des Nationalſozialismus hineinzu⸗ 
wachſen . Er ſchilderte das un verantwortliche Benehmen 
der J. D. P. in Wilhelmsau und forderte die Volksgenoſ— 
ſen auf, ſtets loyale Staatsbürger zu ſein, des verſtorbenen 
Marſchalls Pitkſudſki mit Ehrfurcht zu gedenken und To 
nach dem Willen des Führers dem deutſchen Volkstum im 
Auslande Achtung und Ehre zu verſchaffen, dem Haß aber 
mit Liebe zum Volkstum zu begegnen und dem Kampf der 
FDP mit Ruhe und Sicherheit entgegenzuſehen. Brauſen⸗ 
der Jubel dankte dem Volksgenoſſen. Zum allgemeinen Be⸗ 
dauern mußte uns Dr. Kohnert dann verlaſſen und verab⸗ 
ſchiedete ſich nach dem von allen geſungenen Feuerſpruch. 
Hierbei bezeugten einige anweſende J. D. P.⸗Leute ihre 
Volksverbundenheit dadurch, daß ſie mit den Händen in den 
Hoſentaſchen ſtehen blieben. 

Zum Schluß führten die einzelnen Ortsgruppen Volks⸗ 
tänze auf und ſangen alte Volkslieder. Um 7 Uhr fand der 
Abmarſch der Gefolgſchaften ſtatt. Am Abend beſuchte 
Volksgenoſſe Schilling noch den Heimabend unſerer Ju⸗ 
nendaruppe und ſprach zu Herzen gehende Worte zu der- 
ſelben. Mit fröhlichem Tanz und einem Dank an den 
Kreisleiter Sawall wurde das gelungene Treffen ge⸗ 
ſchloſſen. Beſtimmt wird die Veranſtaltung der Deutſchen 
Vereinigung der Arbeit im Kreiſe weiteren Auftrieb 
geben. 


Ferienaustauſch beendet. 


Die Ferienkindertransporte im Austauſch mit Deutſch⸗ 
land ſind nun abgeſchloſſen. Am Montag vor acht Tagen iſt 
der letzte Zug mit 800 Kindern nach Deutſchland zurück⸗ 
gekehrt. Alle Kinder, die von Polen nach Deutſchland ge— 
fahren ſind und die zu uns gekommen waren, ſind nun wie⸗ 
der in ihren Heimatorten geſund und erholt angelangt. Wir 
ſind dankbar, daß während der Transporte kein Unglücks⸗ 
fall vorgekommen iſt. Braungebrannt und mit dicken Backen 
ſind die Kinder nach Hauſe gekommen. Es war eine Freude, 
im Zuge die ſtrahlenden Geſichter zu ſehen und von den 
Erlebniſſen der Kinder zu hören. Viele hatten Göring, 
Göbbels, Blomberg oder einen anderen der führenden 
Männer geſehen. Strahlend erzählten ſie, und man merkte 
ihnen an, wie ſtolz ſie darauf waren — ſie hätten ſogar 
Göring photographieren können. Und eine Gruppe hatte 
ſogar das Glück, den Führer des Deutſchen Reiches perſön⸗ 
lich in Oberſalzberg zu ſehen und ihn grüßen zu dürfen. 
Die wenigen Minuten des Begegnens wurden zum ganz 
großen, unvergeßlichen Erlebnis. Sie alle aber haben 
etwas geſpürt von dem neuen Geiſt in Deutſchland. Die 
Kameradſchaft mit den reichsdeutſchen Jungen und Mädeln, 
die freudige Aufnahme an allen Stellen gab ihnen einen 
Begriff, daß ſie in Deutſchland gern geſehene Gäſte waren. 


Kraftwagen ſtürzt auf ein Segelboot. 
Über 20 Tote. 


Aus Kairo wird gemeldet: Ein von Kairo nach 
Alexandrien fahrender Laſtkraftwagen fuhr an einer ab⸗ 
ſchüſſigen Stelle in einen Kanal und ſtürzte mit ſolcher 
Gewalt auf ein Segelboßt, daß das Fahrzeug kenterte und 
ſeine acht Inſaſſen ins Waſſer fielen. über 20 Perſonen 
ertranken. Viele wurden verletzt. Zwei Frauen und ein 
Mann, die an der Böſchung des Kanals ſaßen, wurden von 
dem Laſtkraftwagen mitgeriſſen und getötet. Auch der 
Lenker des Wagens kam ums Leben. } 


3 Zloty 


monatlich koſtet die 


„Deutſche Rundſchau“ 


für diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung dur 
leni die Poſt ee 3 1 2 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15. bis 23. Auguſt zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetr r den Monat 
ember in Empfang zu nehmen. Wir bitten, von dieſer 


bequemen Ane ausgiebigen Gebrauch zu machen, 


denn ſie verurſacht keine ee Koſten gewähr⸗ 
leiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharuruhr verbeſſert das natür⸗ 
liche „Franz⸗Jofef“⸗Bitterwaſſer die Magen⸗ und Darmtätigfeit und 
fördert nachhaltig die Verdauung. Arztl. beſt. empfohlen. (1574 


1 
Und erſt die Fürſorge der Pflegeeltern war rührend und 
überwältigend. Wenn nicht die Grenze geweſen wäre, 
hätten die Kinder noch viel größere Pakete und Koffer mit⸗ 
gebracht, wie es ſo wie ſo ſchon geſchah. Die beſonders 
armen Kinder hatten viel Schönes auf den Weg mitbekom⸗ 
men, worüber Kinder und Eltern ſich herzlich freuten. Die 
Zollbeamten an der Grenze hatten einen ſchweren 
Stand, waren doch in jedem Zuge ungefähr 2000 Gepäckſtücke 
zu unterſuchen. Da mußte nun freilich manches Kind 
tränenden Auges in den Zollraum kommen und ſah ſeine 
Herrlichkeiten, die es glaubte, nach Hauſe mitnehmen zu 
können, auf dem großen Tiſch verſchwinden, weil die Ein⸗ 
fuhr nicht erlaubt war. Viele hatten es aber auch zu arg 
gemacht, und man mußte die Geduld der Zollbeamten, mit 
der ſie immer wieder von neuem anfingen, aber auch die 
Zähigkeit der Kinder, mit der ſie um ihre Schätze bettelten, 
bewundern. Manchem gelang es, und ich ſehe noch das 
ſtrahlende Geſicht eines Jungen, der ein Paar Schuhe 
zurücklaſſen ſollte, ſie aber dann doch behalten konnte. Er 
ſtand vor ſeinen Schuhen, ſah ſie mit todtraurigem Geſicht 
an, die Tränen tropften nur ſo hinein. Als er ſie aber 
dann behalten durfte, war noch nie einer ſo ſchnell aus dem 
Zollraum herausgekommen als dieſer Junge. Wenn aber 
ein anderer mehr als 100 Zigarren und Zigaretten über die 
Grenze bringen wollte, konnte man es nur begrüßen, wenn 
die Beamten mit allem Ernſt und Strenge vorgingen. Es 
iſt un verſtändlich von den Verwandten, daß ſie den 
Kindern ſolche Sachen einpacken und dadurch die glatte Ab⸗ 
fertigung der Ferienkinderzüge gefährden. Es iſt doch ohne 
weiteres klar, daß ſolche Schmuggeleien bei den Beamten 
Arger erregen und alle Kinder darunter leiden müſſen. 
Alles in allem: Die Reiſe brachte für die Kinder, die in 
Deutſchland waren, unauslöſchliche Eindrücke. Nun können 
ſie zu Hauſe erzählen und die Erwachſenen lauſchen und 
beneiden ſie. Wenn wir doch einmal ſo hinüberfahren 
könnten! 

Aber auch die Kinder, die durch Vermittlung des 
Wohlfahrtsdienſtes Poſen von Deutſchland nach Polen ge⸗ 
kommen ſind, um Verwandte zu beſuchen oder einer Ein⸗ 
ladung zu folgen, ſind nach ſchönen Ferienwochen wieder 
in die deutſche Heimat zurückgekehrt. Dem Wohlfahrts- 
dienſt iſt es ganz beſonders wichtig, daß er jedes Jahr 
einigen hundert Kindern aus Deutſchland Gelegenheit 
geben kann, die Verwandten in Polen zu beſuchen und da⸗ 
durch die Beziehungen der Familien untereinander zu 
pflegen, denn es kennen ſich doch viele nur noch aus Brie⸗ 
ten. Das iſt wichtiger, als wenn fremde Kinder aus 
Deutſchland hier untergebracht werden. Sie nehmen, da 
die Zahl der Kinder, die aus Deutſchland nach Polen kom⸗ 
men dürfen, genau feſtgelegt iſt, den Verwandtenkindern 
nur den Platz weg. So haben leider in dieſem Jahre an⸗ 
nähernd 300 Familien vergeblich nach ihren kleinen Ver⸗ 
wandten Ausſchau gehalten. Sie mußten von der deutſchen 
Entſendeſtelle, der Reichszentrale Landaufenthalt für Stadt⸗ 
kinder, zurückgeſtellt werden, weil die deutſche Entſende⸗ 
ſtelle die 300 Kinder, die von der FDP eingeladen waren, 
in unſerem Kontingent berückſichtigte und unſeren Ver⸗ 
wandtenkindern daher die entſprechende Zahl von Plätzen 
verloren ging. Wenn die Zahl der Kinder, die aus 
Deutſchland kommen dürfen, unbeſchränkt wäre, könnte man 
ſich über ſolche Einladungen nur freuen. Im gegebenen 
Falle wirken fie fi aber nur zum Nachteil der Ver⸗ 
wandtenkinder aus. Es iſt ja auch nicht der Sinn des 
Kinderbeſuches, daß die kleinen Gäſte in den Bruder 
kampf in unſerem Gebiete hineingezogen werden. Es iſt 
nur ſehr zu bedauern, wenn in einem Artikel in den 
„Deutſchen Nachrichten Nr. 178 vom 7, 8. 35 die Freude 
eines Jungen an der Rauferei in Wilhelmsau hervor: 
gehoben und dies „Erlebnis“ in W. als etwas dargeſtellt 
wird, was dem Jungen ſeinen Ferienaufenthalt beſonders 
verſchönt hat. Armes Kind! Armer Berichterſtatter! 
Auch ſcheint der Artikelſchreiber der „D. N.“ völlig über⸗ 
ſehen zu haben, daß es ſich bei den 800 Kindern, die am 
vergangenen Montag gefahren ſind, keineswegs um nur 
von der FDP eingeladene Kinder handelt. 500 Kinder 
hatten mit der IDp gar nichts zu tun, ſondern waren 
Kinder, die ihre Verwandten in Polen beſucht haben. 

Der Wohlfahrtsdienſt konnte nun ſchon zum 12. Male 
den Verwandtenkindern die Reiſe nach Polen ermöglichen. 
Ohne ihn hätten freilich auch die 800 Kinder der JDP die 
Reiſe nach Polen nicht antreten können. Es muß doch ein⸗ 
mal darauf hingewieſen werden, da in den „Dentichen Nach⸗ 
richten“ der Wohlfahrtsdienſt ſtets ignoriert und der An⸗ 
ſchein erweckt wird, als wenn die JDp uur die Trägerin 
dieſer Kinderverſchickung wäre. Der Wohlfahrtsdienſt Poſen 
freut ſich, daß er ſo vielen Kindern erlebnisreiche Ferien⸗ 
wochen hat vermitteln können, und wird von ſich alles tun, 
um auch in Zukunft recht vielen Kindern zu Erholung und 
Freude zu verhelſen. pz. 


olen liefert leine Uniformt 
Polen liefert leine Uniform fir Moeffinien. 


Die nach polniſchen Blättermeldungen in der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe verbreitete Nachricht, nach der eine abeſſi⸗ 
niſche Abordnung in Lodz größere Mengen Uniformtuche 
angekauft haben ſoll, wird von der Polniſchen Telegraphen⸗ 
agentur als unrichtig bezeichnet. In Lodz ſind keine 
Abeſſinier angekommen und es ſind auch keinerlei Verkäufe 
nach Abeſſinien getätigt worden. Wie von zuſtändiger Seite 
mitgeteilt wird, haben lediglich Lodzer Firmen vor etwa 
ſechs Monaten in Abeſſinien bemuſterte Preisangebote ge⸗ 
macht, jedoch bis heute keinen Auftrag und auch keine Ant- 
wort erhalten. 


. ³ ³ m ⁵²] ² 
Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und dee vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. - 


beim Erwerb des Grundſtücks als 
dann haben Sie 


r 


N 


Die Klagen der Weſtpolen. 


Die Feindſchaft der zurückgeſetzten Brüder. 


Es iſt kein Geheimnis, daß die polniſche Bevölkerung 
der drei Teilgebiete, die ſeit Verſailles zu dem neuen Staate 
Polen zuſammengeſchloſſen ſind, untereinander alles andere 
als das Leben der brüderlichen Einigkeit und Liebe führen. 
Wenn der außenſtehende Beobachter annehmen wollte, daß 
die geſchichtliche Vergangenheit in jedem Polen der drei 
Teilgebiete die Sehnſucht geweckt hat, im neu erſtandenen 
Staat gemeinſam und friedlich an einem neuen geſchicht⸗ 
lichen Aufbau zu arbeiten, ſo beweiſt die Wirklichkeit von 
heute das Gegenteil. 


In den 15 Jahren ſeit dem Wiedererſtehen Polens iſt 
die Mißſtimmung untereinander geſtiegen. Dieſe Mißſtim⸗ 
mung hat ihren eigentlichen Herd in Weſtpolen. Seit 
Jahren zieht durch die polniſche Preſſe Weſtpolens ununter⸗ 
brochen wie ein roter Faden die Klage, daß der Pole des 
ehemals preußiſchen Teilgebietes in ſeinem neuen Vater⸗ 
lande „keinen Platz unter der Sonne“ findet. Bei der Ver⸗ 
teilung deſſen, was der neu erſtandene Polniſche Staat auch 
dem Weſtpolen zugute kommen laſſen müßte, ſei er nicht 
nur übergangen worden, er werde vielmehr wie ein 
Aſchenbrödel der polniſchen Familie von allen 
guten Dingen fortgeſtoßen. Nicht ein einziges einflußreiches 
Amt werde ihm in ſeinem Vaterlande zuerkannt, für das er 
mit einer nicht geringeren Vaterlandsliebe gekämpft und 
geblutet haben will wie ſeine Brüder der anderen Teil⸗ 
gebiete. 

Dieſe Klage nimmt jetzt vor den kommenden Wahlen, 
die für längere Zeit durch die neue Wahlordnung die Ge⸗ 
ſchicke des Landes beeinfluſſen dürften, an Tönen der Weh⸗ 
mut zu. In einem Teil der Preſſe Weſtpolens wird erneut 
das bisher nicht verklungene Klagelied angeſtimmt. Ihre 
Melodie klingt jedoch ein wenig anders als in früheren 
Jahren. Wenn früher Sturmklänge in dieſem Liede ver⸗ 
woben waren, ſo hört man heute eine Bitte heraus — 
nämlich die, man möge dem Polen der preußiſchen Teil⸗ 
8 die ihm „zuſtehenden berechtigten Forderungen“ er⸗ 
üllen. 

Vom weltanſchaulichen Gegenſatz, der früher 
ſtets hervorgehoben wurde, iſt heute weniger die Rede. In 
den Abhandlungen wird vielmehr die Ubereinſtim⸗ 
mung des Zieles und der Intereſſen hervor⸗ 
gehoben. Es ſch int, daß ein beſtimmter Ton der Nach⸗ 
ai ebigkeit aus der jetzt wieder erhobenen Klage heraus⸗ 

ingt. 

Bezeichnend für den Wandel im Grundton der Klage ſind 
zwei Leitartikel, die in dieſen Tagen der in Bromberg 
erſch inenden chriſtlich⸗demokratiſche „Dziennik Byd⸗ 
0 A I bi“ veröffentlicht hat. Es find zwei aufſchlußreiche Ar⸗ 
tikel, i 
Polentums beitragen. 


„Der Separatismus der drei Teilgebiete.“ 


„Die gerechten Klagen Weſtpolens“, ſo überſchreibt das 
Blatt die erſte Abhandlung, in welcher es den Gründen des 
„Separatismus der drei Teilgebiete“ nachgeht, oder 
dieſen Separatismus auch als Widerwillen der an⸗ 
ſäſſigen Bevölkerung gegen die Volksgenoſ⸗ 
ten aus anderen Teilgebieten bezeichnet. Um 
dieſen Widerwillen zu verſtehen, müſſe man, ſo ſchreibt das 


„Blatt weiter, ein wenig in die Vergangenheit zurück⸗ 


greifen. „Dieſer Wille beſtand vor dem Kriege nicht, 
im Gegenteil im preußiſchen Teilgebiet gab es ein ſtarkes 
Gefühl der Solidarität mit den Polen der anderen Teil⸗ 
gebiete. Woher kam dieſer Widerwillen und welches ſind 
ſeine Gründe?“ 

„ . . Schon während des Krieges entſtanden Miß⸗ 
helligkeiten, was die Orientierung der drei Teil- 
gebiete anbelangt. Es iſt beſſer, daran nicht mehr zu er⸗ 
innern, weil dieſer unſelige Streit endlich verſtummt iſt. 
Dafür aber begannen mit dem Augenblick der Unabhängig⸗ 
leit die Reibungen erneut. Im berüchtigten Prozeß von 
Breit hörten wir von einer hochſtehenden Perſönlichkeit, daß 
die erſte in Lublin entſtandene Regierung Polens im Jahre 
1918 (Daſzynſki⸗Witos) die Einverleibung der weſtlichen 
Gebiete zu Polen nicht in Rechnung zog. Und warum? 
Weil es um ein radikales Polen ging und Poſen und 
Pommerellen (Oberſchleſien ebenfalls) als reaktionär 
galten, d. h. offen geſtanden: als zu katholiſch. Die 
Polen des preußiſchen Teilgebietes waren darüber gut 
informiert. Und ſo entſtand die erſte Kluft.“ 

Der Verfaſſer behauptet dann, daß die Organiſation 
der Aufſtändiſchen Weſtpolens die ſchlecht organiſierte und 
„chaotiſche ſozialiſtiſche Miliz“ der anderen Teilgebiete 
unterſtützen mußte, ſonſt wäre Polen niemals befreit 
worden. Die Weſtpolen hätten ſich um die Befreiung Lem⸗ 
bergs beſonders verdient gemacht. 

„Großpolen hat ſich durch eigene Kraft viel früher be⸗ 
freit als Pommerellen und Schleſien. Es beſaß aber nicht 
genügend Menſchenmaterial für die adminiſtrative Arbeit. 
Es bezog dieſe Kräfte von anderwärts her, d. h. aus Klein⸗ 
volen. Und ſeine gute reguläre Armee (40 000 gut ausge⸗ 
rüſteter und gut ausgebildeter vorzüglicher Soldaten) gab 
es unter das Kommando des Marſchalls Pikſudſki. Es 
ſchien, daß alles in beſter Ordnung iſt. Die Rede des Mar⸗ 
ſchalls Piljudfti im Poſener Schloß ließ die beiten Hoff⸗ 
nungen für die Zukunft aufkommen, und die Teilnahme 
der ausgezeichneten großpolniſchen und pommerelliſchen 
Divifionen im Kriege gegen Sowjetrußland ſchienen das 
übrige zu tun. Dabei darf nicht vergeſſen werden, daß das 
ehemalige preußiſche Teilgebiet damals ungeheure mate- 
rielle Opfer für Staat und Armee brachte.“ 

In 15 Jahren ſeien alle dieſe Hoffnungen, ſo fährt der 
Verfaſſer fort, zunichte geworden. } 


Weſtpolen werde in jeder 
eitpo ſowohl materiell . 


In Warſchau wüßte man ſehr gut, daß die weft: 
lichen Wojewodſchaften in kataſtrophaler Art 
verarmen, daß die einſt blühenden Städte ver⸗ 
ſallen, daß Handel und Gewerbe zugrunde 
gehen, daß ſich die Landwirtſchaft in einem be 
klageuswerten Zuſtande befindet und daß ſchließ⸗ 
lich die Arbeitsloſigkeit einen unheilbaren Cha⸗ 
rakter angenommen habe. 


Es ſei klar, daß je höher dts Niveau einer materiellen 
Kultur geweſen jet, deſto ſchmerzlicher müſſe man den jetzi⸗ 
gen Verfall empfinden. Es ſei kein Wunder, daß die Weſt⸗ 
polen darüber ſehr erbittert find. Nicht etwa deswegen, 
daß die Regierung anderen Teilgebieten hilft, ſondern des⸗ 
wegen, daß man in Weſtpolen keine gerechte Vertei⸗ 


die zur Kenntnis der Strömungen innerhalb des“ 


4 —5 der zur Verfügung ſtehenden Summen 
ſieht. 

„Es ſcheint“, ſo fährt der Artikel wörtlich fort, „daß 
man uns gleichmachen will mit den anderen Teil⸗ 
gebieten, um mit unſerer Wirtſchaftlichkeit, mit unſerem 
Fleiß und unſerem Streben den anderen nicht mehr impo⸗ 
nieren zu können. Wenn dem ſo iſt — und ſo iſt es — ſo 
mag man ſich in Warſchau nicht wundern, daß es uns ſchwer 
fällt, den Sirenenklängen verſchiedener „Ideologen“ Gehör 
zu ſchenken, von denen wir nicht wiſſen, „wes Name und 
Art“ ſie ſind. Um ſo öfter ſchenkt man den Apoſteln der 
extremſten Oppoſition Gehör, die es verſtehen, den 
Unwillen von neuem zu ſchüren und alte Wunden aufzu⸗ 
reißen. Und es muß hinzugefügt werden, daß der Unwille 
nicht nur unter den Gegnern der Regierung beſteht, ſon⸗ 
dern faſt in gleichem Maße unter ihren Anhängern, die 
zwar zu dem Regierungsblock gehören, aber das ſelbſtändige 
Denken noch nicht verlernt haben. Deswegen ſehen ſie die 
intereſſante Erſcheinung, daß ſyſtematiſch auch Führer des 
Regierungsblocks in den Schatten geſtellt werden, ſofern ſie 
aus dem hieſigen Teilgebiet kommen oder ſich eingelebt 
haben, und inſofern unvorſichtig waren, daß ſie mit den 
Strömungen der eingeſeſſenen Bevölkerung rechnen 
wollten.“ 


„Dieſe Momente müſſen unbedingt in Betracht 
gezogen werden, wenn man die Wahlſtimmung in Weſt⸗ 
polen verſtehen will. Man braucht kein ſcharfer Beob⸗ 
achter zu ſein, um die unbedingte Gleichgültigkeit 
der breiten Schichten gegenüber den Wahlvorbereitungen 
zu entdecken. Obwohl wir keine Anhänger eines abſo⸗ 
luten Wahlboykottes ſind, deſto objektiver müſſen wir dieſe 
Feſtſtellung machen. Dies iſt nicht ausſchließlich ein Werk 
der Oppoſitionspropaganda. Die Gründe liegen tiefer. 
Wir fürchten ebenſo, daß bei einer ſo großen Gleichgültig⸗ 
keit der anſäſſigen polniſchen Bevölkerung aus den Wahlen 
Abgeordnete hervorgehen, die nicht mit dieſem Gebiet ver⸗ 
wachſen ſind, die vielmehr wie der Flugſand ſind, heute 
hier, morgen dort, wie es auch mit Parteien der Fall war. 
Wir wollen ebenſowenig, daß ſolche Männer hervorgehen, 
denen die katholiſche Lehre, die uns am Herzen 
liegt, gleichgültig iſt, obwohl fie nicht ihre Feinde find. ... 
Wir wollen nicht im Sejm und Senat von Männern ver⸗ 
15 05 ſein, die ein Syſtem unterſtützen, das uns benach⸗ 
eiligt. 


Der Kampf um die Gleichberechtigung. 


Im zweiten Artikel hebt das Blatt unter der Über⸗ 
ſchrift Wir müſſen um unſere Gleichberechti⸗ 
gung kämpfen“ hervor, daß ſich der Pole in Poſen und 
Pommerellen als Bürger zweiter Klaſſe fühle 
Das ſei keine Il luſion, ſondern Wirklichkeit. In ganz 
Polen gebe es nicht einen einzigen Wojewoden, der aus 
Poſen oder Pommerellen ſtammen würde. Unter allen 
Staroſten in Weſtpolen gibt es noch nicht einmal ſo viele 


— 


Weſtpolen wie Finger an der Hand. So ſei es in allen 
Amtern und Inſtitutionen. Selten einmal ſitzt ein Weſt⸗ 
pole in irgendeinem Amte. die kommiſſariſchen 


Selbſt 


Stadtpräſidenten (Poſen, Gneſen uſw.) werden aus — 
deren Teilgebieten geholt. Dabei habe der Pole 
preußiſchen Teilgebiete bewieſen, daß er gerade im Bereich 
der Verwaltung ſeinen Mann zu ſtellen wüßte. Nicht 
genug damit, es werden weiterhin aus den Amtern Poſens 
und Pommerellens aus Weſtpolen ſtammende Menſchen 
entfernt und durch andere erſetzt. 

Und dies nicht nur in den hohen, 
niedrigſten Stellungen. 


„ .. Wir wundern uns nicht, daß wir ſtets 
Anpöbelungen wegen unſerer harten Aus⸗ 
ſprache und wegen unſerer Anhänglichkeit zum 
deutſchen Kulturkreis auszuſtehen haben. Und 
gerade von ſolchen Leuten, die ſelbſt von frem⸗ 
der und beſonders von öſtlicher Kultur durch⸗ 
drungen ſind, und die ſelbſt ſich einer Sprache 
bedienen, die er fremden Einflüſſen nicht 
rei iſt. 


Dieſe Erſcheinungen finden wir auf jedem Schritt. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der ſozuſagen amtlichen Benachteiligung, 
die den Unwillen erregen müſſen, und das Gefühl auf⸗ 
kommen laſſen, als befänden wir uns im beſetzten Gebiet. 
Dies bedingt, daß es ſo ſchwer iſt, ſich mit Menſchen der 
verſchiedenen Teilgebiete einzuleben . Die einzige Hoff⸗ 
nung liegt darin, daß die Ingend in der Schule ſich ans 
einander gewöhnt, obwohl auch hier unnötige Experimente 
gemacht werden.“ 

Der Verfaſſer erinnert daran, daß die alteingeſeſſenen 


Polen in Danzig 


mit ihren Organiſationen dasſelbe Leid durchzumachen 
haben, weil ſie von denen, die aus Kongreßpolen oder 
Galizien im Laufe der letzten drei Jahre nach Danzig ge⸗ 
kommen ſeien, überall verdrängt würden. Weil die alten 
polniſchen Organiſationen von den neuen Männern nicht 
unterjocht werden konnten, ſeien neue kulturelle Organi⸗ 
ſationen geſchaffen worden, die von der Regierung Unter⸗ 
ſtützung erfahren. N 

Zum Schluß dieſer intereſſanten Ausführungen wird 
eine in der Wochenzeitſchrift „Zew Polſki Za⸗ 
chod nie!“ veröffentlichte Denkſchrift zitiert, in welcher es 
u. a. wörtlich heißt: „Wir ſind überzeugt, daß für die 
Zurückhaltung des Volkes bei den Wahlen die perſonelle 
Zuſammenſetzung der Verwaltungsbehörden die Schuld 
trägt, die wie wir ſtatiſtiſch zu belegen imſtande ſind, ihrer 
Abſtammung nach mit den Weſtgebieten nicht verbunden iſt. 
Die mit dem Volke ſich nicht einleben kann und eine 
Mauer um ſich bildet und der Oppoſition Material zur 
Kritik gibt.“ 

Nachdem noch Beiſpiele aus der Prais erwähnt werden, 
wonach u. a. von 27 Kreistierärzten nur 4 Weſtpolen hier 
arbeiten dürfen, ſchließt das Blatt die aufſchlußreiche 
Artikelſerie mit folgendem Hinweis: 


„Es wird Zeit, daß die maßgebenden Faktoren be⸗ 
greifen, daß dies alles einmal enden muß. Die Polen der 
Weſtgebiete find nicht Separatiſten, aber fie haben 
auch keine Luſt ruhig zuzuſehen, wie andere ihnen gegen⸗ 
über einen Separatismus betreiben und in ihrem 
Mißfallen den Weſtpolen gegenüber allzu deutlich 
Ausdruck geben. 


ſondern in den 
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Ein polniſches Freihafenprojelt? 


Ganz Nordpommerellen als 
Freihafengebiet gedacht? 


Der „Jluſtrowany Kurier Codzienny“ bringt unter der 
lerſchrift „Laßt uns an der polniſchen Küſte eine große 
Freihafenzone ſchaffen“ einen Artikel eines In⸗ 
genieurs Roman Sluſzkiewicz, in dem der Gedanke 
zur Diskuſſion geſtellt wird, an der polniſchen Küſte ein 
großes Freihafengebiet zu ſchaffen. Das Blatt betont dabei, 
daß es dieſe Anregung ſchon vor Jahren einmal vorgebracht 
habe. b 

Der jetzige Vorſchlag erſtreckt ſich dahin, das Gebiet von 
Gdingen mit ſeinem ganzen unmittelbaren Hinterland, von 
der Danziger Grenze über Berent bis zur Reichsgrenze 
aus dem polniſchen Zollgebiet herauszunehmen und zu einer 
zollfreien Zone zu machen. Der Verfaſſer glaubt, daß da⸗ 
durch dort eine ſolche Lebenshaltungsverbilligung eintreten 
würde, daß induſtrielle Unternehmungen und kaufmänniſche 
Unternehmungen und überhaupt Bevölkerung in dieſes Ge⸗ 
biet ſtrömen würde. Die wirtſchaftlichen Gründe aber 
ſcheinen ihm hier ein Mittel zur Erreichung politiſcher Ziele 
zu ſein. Er betont nämlich, daß man dieſen Zuſtrom genau 
kontrollieren müſſe und nur ſolche Leute dort ſich anfiedeln 
laſſen dürfe, die 100 prozentig national zuverläſſig und 
bereit ſeien, Pommerellen bis zum letzten Blutstropfen zu 
verteidigen. In 2—4 Jahren würde man auf dieſe Weiſe 
eine „hochwertige Bevölkerung“ in das Grenzgebiet ziehen 
können. 

Als beſonders wichtig ſieht es der Verfaſſer auch an, 
daß dann ſicherlich die Bevölkerung der Freien Stadt Danzig 
nichts ſehnlicher wünſchen würde, als in dieſes Freihafen⸗ 
gebiet „Groß⸗Gdingen“ eingegliedert zu werden. 

Ganz nebenbei wird dann auch noch erwähnt, daß man 
auf dieſe Weiſe Kapital herbeiziehen könnte. Der politiſche 
Gedanke iſt aber durchaus in den Vordergrund gerückt. 
Man darf geſpannt ſein, ob auf dieſen „Diskuſſionsartikel“ 
von irgendeiner Seite eingegangen wird, oder ob man ihn 
nur als eine Utopie lächelnd zur Kenntnis nimmt. Solche 
. entſtehen, wenn Unberufene Politik „machen“ 
wollen. 


Zwiſchenlälle auf dem Kownoer Kongreß 


der Auslandslitauer. 
Der Rundfunk bricht Uebertragung ab. 


In Form einer großen Kundgebung wurde am Sonntag 
nachmittag der erſte Kongreß der Auslandslitauer mit einer 
Rede des Staatspräſidenten eröffnet. An der Kundgebung 
nahmen über 100 Abgeordnete, die Regierung, die Spitzen 
der Armee und Vertreter der politiſchen Parteien und ſon⸗ 
ſtiger Organiſationen teil. Die feitliche Stimmung des 
Kongreſſes nach der Rede des Staatspräſidenten und den 
Begüßungsworten des Miniſterpräſidenten wurde gleich zu 
Beginn durch ein überraſchendes Hervortreten der Führer 
der Oppoſitionsparteien getrübt, die anſcheinend vorſätzlich 
aus der Rolle fielen und den Kongreß für ihre parteipoli⸗ 
tiſchen Zwecke benutzten, jo daß der litauſſche Rundfunk, der 
die Kundgebung übertrug, mehrmals zwiſchendurch ab⸗ 
ſchalten mußte und ſchließlich, als die Reden agreſſiver 
wurden, die Übertragung ganz abbrach. 
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Der ehemalige litauiſche Staatspräſident Stul⸗ 
ginfkis ſchriſtlich⸗demokratiſcher Bauernbund) begrüßte 
den Kongreß in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des 
offiziell noch beſtehenden Präſidiums des 1927 aufgelöſten 
litauiſchen Parlaments und ſtellte ſich als Vertreter der 
allein als geſetzlich anzuſehenden Staatsinſtanz vor. 

Der Vorſitzende der Volksſozialiſten, Rechtsanwalt 
Sleſzevieius, der als letzter parlamentariſcher 
Miniſterpräſident durch das jetzige Regime geſtürzt wurde, 
die Vertreter der Oppoſitionspreſſe und ein Vertreter der 
ſoz. Partei griffen in ihren Begrüßungsanſprachen die Re⸗ 
gierung ſcharf an und forderten, daß der Kongreß ſich auch 
für die innerpolitiſchen Angelegenheiten intereſſiere und 


für die Wahl einer Volksvertretung und die Freilaſſung der 


politiſchen Gefangenen eintrete. 

Der erſte Tag des Kongreſſes fand dann am Abend 
feinen Abſchluß vor dem Kriegsmuſeum, wo eine Kranz⸗ 
niederlegung vor dem Grabe des Unbekannten Soldaten er⸗ 
folgte und ein Militärparademarſch abgehalten wurde. 
Miniſterpräſident Tubelis hielt hierbei noch einmal eine 
Anſprache, in der er unter Hinweis auf die politiſche Lage 
zur Einigkeit unter Hintanſtellung kleinlicher politiſcher 
Meinungsverſchiedenheiten mahnte. 


Bauerntum und Mittelſtand 
auf dem Kominternlongreß. 


Auf dem Kominternkongreß wurde am Sonntag die 
Ausſprache über den Bericht Dimitroffs abgeſchloſſen. In 
der Ausſprache, die ocht Tage gedauert hat, find 76 Vertreter 
der verſchiedenen Sektionen der Komintern zu Wort 
gekommen. 

Von Intereſſe waren die Ausführungen von Vertretern 
der kommuniſtiſchen Parteien Frankreichs und der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika. Beide bezeichneten eine 
Verſtärkung der Propaganda unter den Bauern als not⸗ 
wendig. Der franzöſiſche Kommuniſt erklärte freilich, die 
ſoziale Struktur des franzöſiſchen Dorfes biete für eine 
erfolgreiche kommuniſtiſche Agitation nur 
wenig Vorausſetzungen. Dennoch hoffe ſeine Partei, daß 
die in Frankreich hergeſtellte Einheitsfront der Linken eine 
Grundlage bilde, deren ſich die Kommuniſten bei ihrer Agi⸗ 
tation unter der franzöſiſchen Bauernſchaft bedienen 
würden. — Der Amerikaner erklärte, dem armerikaniſchen 
Farmer dürfe man nicht mit dem Schlagwort „Bildung von 
Sowjets“ kommen. Aber da der Faſzismus auch in Amerika 
eine „Gefahr“ darſtelle, ſo glaubten die Kommuniſten, daß 
es bei Ausnutzung der in Farmerkreiſen herrſchenden wirt⸗ 
ſchaftlichen Not doch noch gelingen werde, die Landͤbevölke⸗ 
rung für eine Koalition gegen den Faſzismus zu gewinnen. 

Schließlich iſt die Rede eines Vertreters der ſowfetruſſi⸗ 
ſchen kommuniſtiſchen Partei hervorzuheben, der für eine 
intenſivere agitatoriſche Tätigkeit in den Reihen der In⸗ 


telligenz und des Mittelſtandes eintrat. Die Auffaſſung, die 


bürgerliche Intelligenz ſei ein grundſätzlicher Feind des 
Kommunismus, bezeichnete er als irrig. Man müſſe in 
dieſen Kreiſen darauf aufmerkſam machen, daß das kulturelle 
Erbe einer großen Vergangenheit „nur von den Kommu⸗ 
niſten gerettet werden könne.“ (11) Die Kopfarbeiter könnten 
die wertvollſten Stützen des Kommunismus werden. Hier ſei 
jedoch eine große ideologiſche Arbeit zu leiſten. Aber leider 
— ſo ſtellte dieſer Redner mit Bedauern fit — hätten auf 
dteſem Gebiete fait alle Sektionen bisher versagt. 
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Wurtſchaftache Nundſchau. 


Polens Handelsbilanz im Juli. 
3 Millionen Zloty Ueberſchuß. 


Polens Handelsbilanz mit Einſchluß der Freien Stadt Danzig 
ſchließt im Juli mit einem Ausfuhrüberſchuß von 319 000 
Zloty ab. Nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptamtes 
betrug die Einfuhr 192 493 Tonnen im Werte von 73 189 000 
Zloty, die Ausfuhr 1088 396 Tonnen im Werte von 76 317.000 
Tonnen. a 

Im Vergleich zum Juni iſt die Ausfuhr wertmäßig um 2,6 Mill. 
Zloty zurückgegangen, die Einfuhr verminderte ſich gleichfalls um 
3,7 Mill. Zloty, 

Erhöht hat ſich die Ausfuhr an Schnittholz und Brennholz, 
an Weizen und Gerſte, veringert hat ſich die Ausfuhr von Roggen 
um 4,2 Mill., von Bacon um 14 Mill., Geflügel und Eiern 1,2 
Mill., von Furnierholz um 05 Mill., von Butter um 0,4 Mill., von 
Leinen um 0,4 Mill. 

Erhöht hat ſich die Einfuhr von Tabak und Tabak⸗Erzeug⸗ 
niſſen, von Baumwolle und Abfällen, von friſchen und geſalzenen 
Heringen, von elektrotechniſchen Maſchinen und Apparaten. Ver⸗ 
mindert hat ſich dagegen die Einfuhr von roher Wolle, von Kupfer, 
Blech, Eiſen, Reis, Rohfellen, pharmazeutiſchen und mediziniſchen 
Artikeln und Stahl. 


Die Getreide⸗Ausfuhr Polens 
27 502 Tonnen (im Juni 8303 Tonnen), 
Gerſte 12638 (9491), Hafer 2510 (2924). 


im Juli betrug an Weizen 
Roggen 12 937 (57 254), 


Ausgabe der Lombardkredite 
durch die ſtaatliche Agrarbank Polens. 


Die ſtaatliche Agrarbank Polens hat mit der Verteilung der 
Getreidelombardkredite begonnen. Der Mindeſtkredit beträgt 
2000 Zloty. Die Kredite werden phyſiſchen und juriſtiſchen Per⸗ 
ſonen gewährt, die ſich mit der Landwirtſchaft befaſſen. Aus⸗ 
geſchloſſen iſt die Gewährung der Lombardkredite an ſolche Per⸗ 
ſonen, die im vorigen Jahre lombardiertes Getreide vor der Rück⸗ 
zahlung des Kredits ohne Wiſſen des Kreditgebers veräußert 
haben. Pächter und ſonſtige Nutznießer erhalten Kredite nur mit 
Einwilligung des Beſitzers der Wirtſchaft, die in notarieller Form 
vorliegen muß. 


Die Kredite werden gegen Verpfändung von Roggen, Weizen, 
Gerſte und Hafer, Buchweizen, Erbſen, Peluſchken, Lupinen, 
Bohnen, Raps, Rübſen, Leinſamen und Hanf gewährt. Die Kredit⸗ 
zinſen betragen 3 Prozent jährlich, einſchließlch der Koſten für 
Abſchätzung, Regiſtrierung. Vertragsabſtempelung uſw. Die 
Rückzahlung erfolgt ratenweiſe. Der letzte Zahlungstermin für 
Kredite, die in der Zeit von Juli bis Oktober in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, iſt der 31. Mai 1936, für ſpäter erlangte Kredite 
der 30. Juni 1936. 

Die ſtaatliche Agrarbank macht ſchon jetzt darauf aufmerkſam, 
daß eine Verlängerung der Rückzahlungstermine nicht in Nas 
kommt. Das verpfändete Getreide darf bis zur völligen Rück⸗ 
zahlung des Kredits bei Strafandrohung nicht angetaſtet werden. 


Der Bericht des Verbandes der polniſchen Privatbanken, den 
wir bereits kurz veröffentlichten, erklärt, daß die Fortſchritte der 
Kapitalbildung in Polen nahezu unwirkſam ſeien. Die Poſtſpar⸗ 
kaſſe und in gewiſſem Maße auch die kommunalen Kaſſen melden 
zwar eine Einlagenſteigerung, aber dieſe Einlagen würden für 
öffentliche Zwecke verwandt und könnten infolgedeſſen nicht zur 
Belebung der Wirtſchaft beitragen. Bedeutende Kapitalien ſeien 
in Gold aufgeſpeichert. Der Bericht glaubt, die Haupturſache hier⸗ 
für in einer Einengung der privaten Initiative einerſeits durch 
Steuern und Abgaben, andererſeits durch die ſtaatliche Betätigung 
auf wirtſchaftlichem Gebiet erblicken zu können. Auf dem Kapital⸗ 
markt habe ſich keine fühlbare Beſſerung ergeben, höchſtens eine 
Feſtigung. 

Die Einlagen bei den angeſchloſſenen 15 Banken ſeien nur 
unbedeutend auf 345 (328) Mill. Zloty geſtiegen; das Mehr von 
16 Mill. entſpreche aber ungefähr dem Zinsbetrag. Immerhin ſei 
das ſtändige Wachstum der befriſteten Einlagen auf 104 (89) 
günſtig, aber auch hier vermindere ſich nach Abzug der zugeſchla⸗ 
genen Zinſen die Steigerung auf 9 Mill. Dagegen ſind die Ein⸗ 
lagen bei der Poſtſparkaſſe auf 858 (713), bei der Landeswirtſchafts⸗ 
bank auf 314 (237) und bei den kommunalen Sparkaſſen auf 664 
(615) Mill. geſtiegen. Dieſe Einlagen wurden überwiegend in 
öffentlichen Renten und Hypotheken angelegt, gingen aber durch 
Kollektivkonſum der Verſorgung der privaten Wirtſchaft verloren. 
Die Poſtſparkaſſe zahle auf Sparbücher zurzeit 4 Prozent. Obwohl 
die Privatbanken auf Sparbücher zurzeit 5 Prozent vergüten, 
ſei der Wettbewerb deshalb fühlbar, weil die Sparbücher der Pri⸗ 
vatbanken einen anderen Charakter hätten als die der Poſtſparkaſſe. 
Sie ſeien eher vergleichbar den Sichtverbindlichkeiten der Privat- 
banken; dieſe aber würgen nur mit 3% Prozent, alſo niedriger 
verzinſt. 

Eine leichte Erhöhung der Einlagen blieb ohne Einfluß auf 
den Umfang der bewilligten Kredite, vielmehr iſt der 
Umfang der Ausleihungen eher zurückgegangen; erit Ende 
des Jahres ergab ſich eine leichte Steigerung. Die Handelswechſel 
nahmen ab zugunſten der Barverkäufe. Bei den angeſchloſſenen 
Banken verminderten ſich die Wechſelgeſchäfte auf 257 (278), die 
Lombards aber gleichzeitig auf 251 (288), die Geſamtſumme der 
Ausleihungen auf 539 (545) Mill. Nur die darin enthaltenen be⸗ 
friſteten Darlehen erfuhren eine Steigerung auf 31 (11) Mill., 
aber hier handele es ſich lediglich um eine Umſchuldung von Agrar⸗ 
krediten. Bei den übrigen Bankinſtituten ſei die Ge⸗ 
ſchäftsentwicklung nicht einheitlich geweſen. Bei der Bank Polſki 
ſind die Ausleihungen am Jahresende auf 708 (768), bei den Kom⸗ 
munalbanken auf 42 (48) zurückgegangen, dagegen ſind ſie bei der 
Landeswirtſchaftsbank auf 244 (207), bei der Staatlichen Agrarbank 
auf 111 (104) und bei den nicht dem Verband angeſchloſſenen Pri⸗ 
vatbanken auf 158 (145) Mill. geſtiegen. 

Im einzelnen ſind bei den dem Verband angeſchloſſenen Ban⸗ 
ken Auslandskredite auf 66,5 (79,3) Mill. vermindert wor⸗ 
den, und rediskontierte Wechſel gingen auf 155 (162) zurück, wozu 
allerdings auch die Liquidität beigetragen habe. Die Konkurrenz 
der Banken untereinander habe zu einer Verminderung des Yins- 
ſatzes für Handelswechſel auf 8 (9½) ab 15. Juni 1934 geführt. 
Die Rentabilität der Banken zeige trotzdem erſtmals wieder ſeit 
drei Jahren eine Beſſerung infolge herabgedrückter Unkoſten; mit 
wenigen Ausnahmen könne zwar noch keine Dividende verteilt 
werden, das Verhältnis von Geſchäftsunkoſten und Zinſen und 
Kommiſſionen habe ſich aber auf 95 (106) Prozent gebeſſert. In 
ganz Polen gab es am 1. Oktober 1934 40 Privatbanken und 


Das Privatbankgeſchäft in Polen. 


Der Wettbewerb der öffentlichen Inſtitute. 


78 Niederlaſſungen. Dazu kommt die Bank Polſki mit 54 Filialen, 
die Landeswirtſchaftsbank mit 20, die Staatliche Agrarbank mit 12 
und die Akzeptbank mit 1 Niederlaſſung. Die Geſamtzahl iſt danach 
auf 205 (211) zurückgegangen. 

Eine Sammelbilanz der 15 Banken zeigt unv. 114,88 Mill. 
Kapital und 38,14 (38,10) Mill. Reſerven. Die Einlagen ſind au 
344,78 (328,66) geſtiegen, andererſeits Lombards auf 250,73 (254,80), 
Wechſel auf 257,11 (278,57) zurückgegangen. Effekten ſtiegen auf 
55,17 (48,69), greifbare Mittel auf 47,06 (46,42) Mill. 


Günſtige Entwicklung der deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


Die polniſche Preſſe berichtet aus Warſchaun, daß die in Berlin 
geführten deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen bisher einen 
9 7 Verlauf nehmen. Dieſen Informationen zufolge ſollen 
zwiſchen den Delegationen beider Staaten die Fragen der end⸗ 
gültigen Einfuhr polniſcher Züchterei⸗Produkle 
nach Denutſchland bereits gelöſt ſein. Es verlautet ferner, daß die 
Frage der polniſchen Holzausfuhr nach Deutſchlan ebenfalls im 
günftigen Sinne gelöſt wurde. Polen ſoll ein bedeutendes Ein⸗ 
fuhrkontingent für Holz nach Deutſchalnd erhalten haben. 

Die größten Schwierigkeiten liegen in der Frage 
der Zahlungs regelungen. Aber in unterrichteten Kreiſen 
iſt man der Auffaſſung, daß ſchon in den nächſten Tagen darüber 
eine Einigung erzielt werden kann. 


Das neue Zollrückerſtattungsſyſtem 
bei der Ausfuhr von Agrarprodukten aus Polen. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 58 tft die Verordnung des Finanz⸗ 
miniſteriums über die Zollrückerſtattung bei der Ausfuhr von 
Agrarprodukten erſchienen. Sie ſtellt den Niederſchlag der neuen 
Richtlinien der ſtaatlichen Agrarpolitik dar, indem ſie das neue 
Syſtem der Zollrückerſtattung von Brotgetreide auf eine große 
Reihe anderer pflanzlicher Agrarprodukte ausdehnt. Auf Grund 
der neuen Verordnung werden folgende Zollrückerſtattungsſätze 
je 100 Kilogramm ausgeführten Inlandserzeugniſſes erſtatttet: 
Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer und Buchweizen Zloty 6.—, Erbſen, 
Bohnen, Saubohnen, Linſen, Wicken, Peluſchken, ſowie Wicken 
und Peluſchken gemiſcht mit Hafer und Gerſte Zloty 6.—, Rüb⸗ 
ſamen, Senſſamen und Mohn Zloty 6.—, Flachs Zloty 12.—, Hau! 
Zloty 10.—, Mehl mit einem Aſcherückſtand bis zu 0,8 Prozent 
Zloty 10, und über 0,8 Prozent bis zu 2,5 Prozent Zloty 8.—, über 
3,5 Prozent bis 3,3 Prozent Zloty 6.—, Gerſtengraupe Zloty 12.—, 
Buchweizengrütze Zloty 10.—, Hafergrütze und Haferflocken Ylotn 
9.—, polierte Erbſen, auch halbiert Zloty 8.—, Malz Zloty 3.—- 

Vorausſetzung für die Gewährung der Zollrückerſtattung iſt 
die Vorlegung der Exportbeſcheinigung des Miniſters für Induſtrie 
und Handel. 


Steigender polniſcher Holzexport nach Paläſtina. An dem fort⸗ 
ſteigenden Einfuhrbedarf Paläſtinas an Holz partizipiert auch der 
polniſche Export, wenn auch 65 Prozent der paläſtinenſiſchen Be⸗ 
züge aus Rumänien kommen, und außer Polen auch noch Jugoſla⸗ 
wien, Rußland und die Tſchechoſlowakei beteiligt find. Der größte 
Teil des paläſtinenſiſchen Holzbedarfs wird für Bauzwecke, ſowie 
für Kiſtenfabrikation für den Orangenexport verarbeitet. 


hy Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 14. Auguſt auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki 
lag 6%, 


Der Ztotv am 13. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 99.80 bis 


beträgt 5%, der Lombard 


100,20, erlın: Ueberweiſung große Scheine 46,94—47,12 
Prag: Ueberweiſuna —.— Men: Ueberweiſung —,—, 
Paris: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweiung 57,75, 


Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26.25, 
Kopenhagen: Ueberweiſung —.— Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung —.— Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 13. Auguſt. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,22, 89,45 — 89,99. Belgrad — Berlin 213,15, 214,15, 
— 212,15, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig ——, —.— — —.— 
Spanien 72,54, 72,90 — 72,18, Holland 357,30, 358,20 — 356,40, 

apan —, Stonitantinopeı —. Kopenhagen 117,00, 117,55 — 116,45, 
ondon 26,24, 26.37 — 236,11, Newyork 5,27%, 53%, — 5,4%, 
Oslo 131,75, 132,40 — 131.10, Paris 34,99, 35,08 — 34.90, Prag 21,94, 
21.99 — 21,89, Riga —, Sofia —, Stockholm 135,20, 135,85 — 134,55, 
ee 173,43 — 173,57, Tallin — Wien —, Italien 43,44, 


Berlin, 13. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 9,477—2,481, 
London 12.31 — 12,34, Holland 167,58 167.92, Norwegen 61,87 bis 
61,99, Schweden 63,46 63,58, Belgien 41,85—41,93, Italien 20,33 bis 
20,37, Frankreich 16,415— 16,455, Schweiz 81,10—81,%, Prag 10,29 bis 


10.31. Wien 48.95— 49.05, Danzig 46.93 47,03, Warſchau 46.93 47,03. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, 
0 3 in Keime 3 * ke a 25 fd, Sterling 
‚10 31, weizer Franken h . 100 franz. Franken 
e ee ade e er ee e ee 1 
4 


roße Scheine 


100 Danziger Gulden —,— 31. 100 tſchech. Kronen —.— 
100 österreich. Schillinge 98,50 31, holländiſcher Gulden 355,30 
Belgiſch Belgas 83,76 Zt., ital. Lire 38,00 31. 


— 


“ 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
13. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 


Weizen. 13.25 —13.50 | Peluſchken 
Roggen, vorjährig. —— Biltoriaerbien . . 
Roggen, neu,troden 975—10.00 | Foigererbien . , . 


Braugerite. . —.— Klee, gelb, 

Einheitsgerſte . 12.75—13.50 in Schalen —.— 
Wintergerite . . 12.00 — 12.25 Tymothee . . . ; ze 

Die „ 10.50 — 11.00 Engl. Raygras . —.— 
oggenmehl (65 /) . 15.25 — 16.25 Speiſekartoffelnn —.— 


Weizenmehl (65 ¼). 20.50—21.00 | Fabritkartoff. p. xc /, 


Roggenkleie . 7.007.505 Weizenſtroh, loſe . 1.75—1.95 
Weizenkleie, mittelg. 7.00 — 7.50 Weizenſtroh, gepr. 2.35— 2.55 
Noggenſtroh. loſe . 2.00— 2.25 


Weizenkleie (grob). ra 


Gerſtenkleie 8.00 — 9.25 Roggenſtroh, gepr. 2.50 —2.75 
Winterraps 27.00 — 29.00 Haferſtroh, Iofe . 2.75—3.00 
Rübſen —— Haferſtroh, gepretzt 3.25—3'50 
Leinſamen —.— berſtenſtroh, loſe 1.25—1.75 
blauer Mohn. . 35.00 — 37.00 Gerſtenſtroh, gepr.. 2.15 —2.35 
75 Lupinen . 14.75 — 15.25 Heu, loſe. en 
laue Lupinen . „ 13.50—14.00 | Heu, gepreßt. . 5.75—6.25 
Seradellaa —.— Neßegen loſe . . 6.25—6.75 
roter Klee, roh —.— Netzeheu gepreßt 6.75 —7.25 
weißer Klee —.— Leinkuchen . 17.00—17.25 
nkernatklee . . 38.00 — 40.00 | Rapstuhen . 12.25 —12.50 
lee, gelb Sonnenblumen» 


9 . kuchen 42— 43% 15.50 —16.00 
30.00 32.00 | Soſaſchrol .. 18.50—19.00 


e . . ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 772 10, Weizen 93 to, Gerſte 527,5 to, Hafer 30 to, Roggen⸗ 
mehl 624,2 to, Weizenmehl 68,7 to, Kartoffelflocken — 10, Roggentleie 
320 to, Weizenkleie 117,5 to, Gerſtenkleie — to, Viltoriaerbjen 75 to, 
Folgererbſen — to, Wicke 1.3 to, Peluſchten — to, blaue Lupinen 
Ito, gelbe Lupinen — to, Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Leinkuchen — to, Rapskuchen 77,5 to, Miſchkuchen — to, Wolle 
— io, Leinſamen — to, Speiſekartoffeln —to, Senf — to, Raps 
6,5 t0, Mais — to, blauer Mohn — 10, Setzkartoffeln — to, Fabrik⸗ 
kartoffeln — 10, Erbſenſchrot — to, Seradella — to, Stroh — 10, 
Weißklee — to, Schwedenklee — to, Inkernatklee — 10, Senf 5,75 to, 
Sonnenblumenkuchen 15 to, Rübſen 1.5 to, Raygras 1,8 to, 


ohne Schalen 
M 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 14. Auauit. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon- 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty; k 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 737,5 /. 
(125,2 f. b.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte #85 g/l. 
(116.2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 


(78,1 f. h.). 5 

Transaktionspreiſe: 
Roagen 145 to 9.30 — 10.10 | gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen — 0 —.— Peluſchken Sito re. 
Weizen 25to 13.65 Sammelgerſte 20 to 13.10 
Weizen 0. er Biltoriaerbien — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — 0 —.— 
Roggenkleie — 10 —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Roggen 9.75 10.25 Weizenkleie, grob . 7.25 8.00 
Standardweizen .13.25—13.75 | Geritentleie 9.00 — 9.50 
8) Braupertte. Winterraps 26.00 — 28.00 
b) Einheitsgerſte . 13.25— 13.75 Rübſen 25.00 —27.00 
e) Sammelg. 114.115 P. 12.50 —13.00 | blauer Mohn. . . 34.00 — 36.00 
d) Wintergerite . Senf. . 0 . 28.00-80.00 


Safer . . 11.00-11.50 
Roggenm.!A0-55%, 18.75—19.°5 
75 180-65 % 17.50 — 17.75 
7 II 55-70% 13.25 — 13.75 


Leinſamen 
Peluſchken 
Sommerwicken 


Geradella 


Roggen Felderbſen . 
ıchrotm.0-95°%, 14.25—14.75 | Bittoriaerbien 25.00--27.0 
dgaen« Folgererbien . 20.00 — 22.00 
nachmehl unt. 70% 11.25 —11.75 Tymothee . —.— 


blaue Lupinen 

gelbe Lupinen 8 
engl. Raygras — 
Gelbtlee, enthülit —. 
ieee 


Weizenm. K 0-20 % 25.50 — 27.50 Ren 
„ IB 0-45 % 24.00-23.00 

a IC 0-55°/, 23.25—24.25 

ID 0-60 % 22.25—23.25 

IE 0-65 / 21.25—22 25 

1420-55 19.50 — 20.50 


. 00 „%% „%% „% „% 


Rotklee, unger. . 


— 


* 11B20-65°/, 19.00—20.00 Rotklee, gereinigt } 

1 11045-55°/ —.— Speiſekartoff. Pomm. 1 

* 11D45-65°/, 17.75—18.75 Speiſekartoffelnn. Not. —.— 

5 1IE55-60%, —.— Kartoffelflocken .. 11.25 11.75 

4 II K55-65% 13.50 — 14.00 ]Leinkuchen. . 17.90 — 17.50 

5 1160-65 Ä, —.— Rapskuchen . 12.75 —13.25 

1 IIIA65-70% 12.75—13.75 Sonnenblumenkuch. —.— 

7 IIIB70-75% 11.50 — 12.00 Kokoskuchen . . . 15.00 — 16.00 
Weizenſchrot Trockenſchnit zl —.— 


nachmehl 0-95 % 1 Roggenſtroh, loſe . 


Rogaentleie 20. 7.00—7.50 | Rogaenitroh, gepr. rn 
Meizentleie, fein.. 7.50—8.25 Netzeheu, loie . N 
Weizenkleie,mittelg. 7.00—7.50 ! Sojaihrot . . . 19.0—19.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, Roggen, Gerſten, Hafer, 
Weizen⸗ und Roggenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: 

Roggen 955 to | Speiſekartoffel — .o | Hafer 110 
Weizen 503 to Futterkartoff. — to] Peluſchken u 
3 — to Saatkartoffel — 0] Hanf⸗Schrot — to 
a) Einheitsgerſte 485 to | blauer Mohn — to] Rübſen 810 
o) Winter- „ — 0 | weißer Mohn —to | Gemenae — to 
Sammel „ 1028 to Netzeheu — o] Gelbe Lupin. — to 
een 125 to] Rotklee —to | Raps 8to 
Weizenmehl 21to | Geritenlleie 15t0 | Widen — to 
Viktorigerbſen 5 to | Seradella — to | Blaue Lupinen — to 
BalgersGrbien —to | Trodenihnige — to | Timothee — 0 
Erbſen — to] Senf —to | Sämereien —to 
Roggentleie 60 to | Kartoffelflock. 25 0] Leinſamen — 10 
Weizenkleie 10 to] Roggenſtroh — to] Pferdebohnen — to 


Geſamtangebot 3534 to. 

Warſchau, 13. Auguſt. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 14,50 — 15.00, Sammelweizen 
14,00—14,50, Roggen | 9.75 — 10,00, Roggen II 9,50 — 9,75, Einheits⸗ 
hafer 15,00 — 15,50, Sammelhafer 14,25—14,50, Braugerſte 12,75—13,25, 
Mahlgerſte 12,50 — 12,75, Grützgerſte 12,00 — 12,50, Speiſefe derbſen 22,00 
bis 24,00, Bittoriaerbien 26,00 - 29.00. Wicken 27.00— 28.00. Beluichten 

doppelt gereinigte Seradella —.— blaue Lupinen 


13,00 13,50, gelbe 15.50 — 16.00. Winterraps —,—, Winterrübſen 
En Sommerrübien —.— Leinſamen —.— 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide —.— — —,—, Rotklee ohne 


Flachsſeide bis 97 %, gereinigt —.— — —.—, roher Weißtlee —,— 
bis ——, Weißklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt —.—, 
blauer Mohn 36,00 — 38,00, Weizenmehl I A 29,00 — 32,00, B 26,00 
bis 29,00, C 24,00—26,00, D 22 00— 24.00, E 20.00 — 22.00, II A —.—, 
B 18,00 — 20.00. © ——, D 17,00—18,00, — F 16,00—17,00, 
G 15.00 — 16,00, III A 10.00 — 11,00, Roggenmehl! (0-55 % 17.00 18,00. 
Roggenmehl | (00-65%) 16,00 17.00, Roggenmehl II 14.00 — 14.50. 
Roggenſchrotmehl 14.00—14.50, Roggenſchrotnachmehl 10,50 —11,00, 
grobe Wetzenkleie 9,00 —9,50, mittelgrob 8,50—9,00, fein 8.50 
bis 9.00, Roggenkleie 7.00 7.50, Leinkuchen 16,25 — 16,75. Raps⸗ 
kuchen 11.00 11.50, Sonnenblumenkuchen 15.00 — 15.50, Spja-Schrot 
18.00 18.50. Speiſekartoffeln —.—. { 
Umſatze 2145 io. davon 1100 iv Roggen. Tendenz ruhig. 

Bemerkung: Die Preiſe für Erbien, Klee, Mohn, Mehl und Sola⸗ 
ſchrot verſtehen ſich inkluſive Sack, bei den anderen Artiteln ohne. 


Poſener Butterpreife vom 13. Auguſt (Feſtgeſetzt durch die 
Firmen: Molkerei⸗Zentrale, Zwigzel Goſpodarczy Spöldzielni 
Mleczarſkich.) En gros: 1. Qualität 3,10, Zloty pro Sta. ab 
Verladeſtation, 2. Qualität 3,90, 3 Qualität 2,60, Ausgeformte 
Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität —,—, Zloty pro Kg ab Lager 
Poſen. 2. Qualität —.—, Kleinverkaufspreis: 1. Qualität —— 
2. Qualität —.—. 3. Qualität — —. Zloty pro Kg. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 13. Auguſt. (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 


Auftrieb: Rinder 390 (daruntes 35 Ochſen, 110 Bullen, 245 Kühe. 


— Färjen, — Jungvieh), 600 Kälber, 155 Schafe. 1485 Schweine, 
zuſammen 2630 Tiere. £ 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollileiichige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 62—66, vollfleiihig., ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 54—58, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 46-50, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 40—44, 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht» 
gewicht 60-64, vollfleiſch., jüngere 52—56, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 44—48, mäßig genährte 38—42. 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht 58—64. Maſtkühe 50-56, gut genährte 31—38. mäßig 
genähre 20—22, 

Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 6266, Maſtfärſen 54—58, 
ut genährte 46—50, mäßig genährte 40—44. 

Jung vieh: aut genährtes 40—44, mäßig genährtes 34—38. 

Kälber: beite ausgemäſtete Kälber 80—86, Maſtkälber 74—78, 
aut genährte 64—72, mäßig genährte 54—60. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 64-70, ge 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 56—62, aut genährte 
44-50, alte Mutterſchafe —.—. 

Schweine: gemäſtete 120—150 ke Lebendgewicht 110—116, vollfl. 
von 100—120 ka Lebendgew. 102108, vollfl. von 80—100 kg Lebend⸗ 
gewicht 94—100, fleiſchige Schweine von mehr als 80 ke Lebend⸗ 
gewicht 86—92. Sauen und ſpäte Kaſtrate 94—104. Bacon -Schweine 


Marktverlauf: belebt 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 13. Auguſt. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für ı Pfd. Lebendgewicht in Goldpiennigen: 

Ochſen. Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, üngere —— 
ältere —.— ſonſtige vollfleiſchige, jüngere — ., chige —.—. 


fleiſ 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 31-37, 
ſonſtige volffleſchiae oder aa gde ee 31—33, fleiſchige 28—30. 


Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 33—35, 
ionitige vollfleiſchige oder . 29—32, Reigen 25—28, 
gering genährte 18-22. Färſen (Kalbinnen): Bollfleiihigs, 
ausgemältete, böchſten Schlachtwerts 34—37, vollfleiſchige 31-39, 
fleiſchige 28—30. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh —,—. 
Kälber: Boppellender beſter Maft —,—, beite Maſt⸗ 
kälber 55—65, mittlere Maft- u. Saugkälber 48.54, geringere Kälber 
3545. Schaſe: Maſtlämmer und junge Waithammel, 
Stallmalt 8 e W . 5 
aut genährte afe ——, fleiſchiges afvieh —,—, geri 1 
nährtes Schafvieh —.—. Schwe 1 ne: Fettſchweine über 300 Nd. 
Lebendgew. 51—52. volifleſſch. Schweine von ca. 240-300 Bid. 
Lebendgew. 50—52, Gelege Samen von ca. 221—240 Pfd. 
Lebendgewicht 48-50, vollfleiſchige Schweine von ca. 180—200 Pfd. 
Lebendgewicht 42.46, fleiſch. Schweine von ca. 120-160 Pfd. Lebend« 
gewicht 5 fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht ——. 
Saue —49, 

Bacon⸗Schweine — je Zentner, Vertragsſchweine —. 

Auftrieb: 7 Ochſen, 63 Bullen, 14 Färſen, 51 Kühe zuſammen 
135 Rinder, 78 Kälber, 22 Schafe, 1141 Schweine, — Stück Bacon. 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: 2 Ochſen. 
31 1 6 Kühe, 8 Färſen, 5 Kälber, 28 Schafe, 84 Schweine. 
— Ba . 

Die Erzeugerpreiſe ab Stall liegen bei Schweinen und Rindern 
4-6 G. pro Ztr. unter den notierten Großhandelspreiſen. Einzelne 
Spitzentiere bei Rindern und Kälbern über Notis. 

olenſchweine wurden den Fleiſchern mit 5—7 G. über Notis 
berechnet. Schweinemarkt bis auf weiteres 6'/, Uhr früh. 


Marſchauer Viehmarkt vom 13. Auguſt. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgew 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleischige Ochſen 60—68, junge Malt 
ochſen 72— 83. ältere, fette Ochſen 50 —59, ältere, gef. Ochſen — 
fleiſchige Kühe 50—55; abgemoltene Kühe jeden Alters 60—65; junge, 
fleiſchige Bullen —.—; fleiſchige Kälber 50—55, junge, ſchwach 
nährte Kälber —.—; dongreßbolniſche Kälber —.—; junge 
bödeu Mutterſchafe —,—; Speckſchweine von über 150 kg 108—120. 
von, 140 16 ke 90-108, 'flelihige Schweine von 110 kg 85—9 
unter 8 ——. 
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